121. 


Sonnabend, den 17. (30.) Mai 1903. 


Abonnements: 


in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


vr. Poſt: 
nland, Ae All Rs. 2,40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
d, vierteljährlich RS. 3.50, monatlich Rd. 1.20 incl, Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


= e Die Expedition ift täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 
— äz2— — eet Ee SE . 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


22. Jahrgang 


odzer Tageblalt 


Kednckion und Gayeditior: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 18. 


Telephon Nr. 362. 


In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Rep. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In und Aublandes nehmen für umd 


Aufträge entgegen. 


Concertgaten Hotel Mannteuffel 


ww 'Taslich Concert 2 


der Streichcapelle unter Leitung des Herrn Capellmeisters RICHARD ANTONIUS, 


Anfang 8 Uhr. 


Im Garten des Grand Hotels. 
Concert 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Haus 


üchter. 
| Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
Bei unzünſtiger Witterung findet das Concert im Sa ale ſtat!. 


Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: 


Entree 20 Kop. 


Abonnement 12 Billets 1 Rbl 80 Kop. 


ſeſellſchaft Begenfeitigen Credits 


Lodzer Induſtrieller 


cht hiermit bekannt, daß die Kaſſe der Geſellſchaft am Sonn⸗ 
end den 30. cr. nur bis 12 Uhr Mittags geöffnet fein wird. 


Zimmer mit 
tadttelephon. 
Elektrische 

Zeleuchtüng. 


Lift. Bäder. 


Berlin 

Mittelstrasse 33 

Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit. 


Charkow 


—— ——— EN nt 


un WI Ar 


(Hotel de Russie). I. Ranges. 


Safes- Kasse 


für Reisende 
Lesezimmer 


Feinste Küche. 


| | 
BE rn BE RR DIRT 


— 1 


— Warſchauee chemiſche Wwäſcherei — 


und kün ſtliche Stopferei 


IA SLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„KE LR DN A” 
aa cl m 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. III. Telephon Me, 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Wochen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Dr 


/ 


Sämmiliche Beftelungen werden ſcergfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


Portiben, Teppichen, Möbeln u. J. w., ſowie auch das Dekan i ren von dir. Stoffen zu ermäßigten 
U 


Politiſche Rundſchau. 


— In der letzten Sitzung des öſterrei⸗ 
chiſchen Abgeordnetenhauſes er⸗ 
klärte Miniſterpräſident Dr. v. Koerber in Er⸗ 
widerung auf Ausführungen des Abg. Biankini 
über die Vorfälle in Kroatien dieſe Ausführungen 
für übertrieben. Nach den ihm zugegangenen 
amtlichen Meldungen feien ſeit Beginn der Un⸗ 
ruhen von den Gendarmen nur zwei Perſonen 
lödtlich verletzt worden. (Lebhafte Entrüſtungsrufe 
bei den Süd⸗Slaven und radicalen Tſchechen.) 
Bezüglich der Audienzverweigerung der kroatiſchen 
Abgeordneten beim Kaifer Franz Joſef bemerkte 
der Minifterpräfident, die Abweiſung des Geſuches 
habe aus ſtaals rechtlichen Gründen erfolgen müſſen, 
und verwies auf feinen bereits gekennnzeichneten 
Standpunkt in dieſer Angelegenheit, von dem die 
Regierung ſich nicht abdrängen laſſe. Oeſterreich 
habe genug eigene Sorgen. Wenn er auch das 
nationale Mitempfinden verſtehe, ſo bitte er doch, 
die Ruhe des Staates zu ſchützen und ihm nicht 
Verpflichtungen aufzuerlegen, die er nicht erfüllen 
könne. Er ſehe nicht ein, warum man das Aus: 
land mit kraſſen Unwahrheiten überſchwemmen 
ſolle, die nur geeignet ſeien, der Monarchie die 
Ehre eines Culturſtaates abzuſprechen. Die 
Telegraphenämter thäten nur ihre Pflicht, wenn 
ſie ſolche Depeſchen anhielten. Gegenüber den 
Vorwürfen Biankini's über Ausſchreitungen der 
Armee verſicherte der Miniſterpräſident, das Ver⸗ 
halten der betheiligten Truppen fei geradezu tadel⸗ 
108 ; fie ſeien nie auf Herausforderungen einge⸗ 
gangen und hätten zu jeder Zeit Ruhe, Kaltblütig⸗ 
keit und Geduld bewahrt. Bezüglich der Vor⸗ 
gänge in der öſterreichiſchen Reichshälfte bemerkte 
der Minifterpräfident zunächſt, die angebliche Auf⸗ 
regung bei der Bevölkerung Dalmaliens, Iſtriens 
und Krains exiſtire nicht, (ſtüärmiſcher Widerſpruch 
bei den Kroaten) und er hoffe, daß die von der 
Regierung dekanntgegebene Wahrheit über die 
Ereigniſſe jede ernſtliche Erregung auch in Zakunft 
hintanhalten werde. Weiter hob er hervor, er habe 
den Führern des kroatiſchen Volkes, als dieſe um 
Befürwortung ihres Audienzgefuches baten, immer 
wieder auf das Beftimmtefte erklärt, dies ſei un⸗ 
möglich, weil es nicht zugegeben werden könne, 
daß Vorkommniſſe in der anderen Reichshälfte zum 
Gegenſtand einer politiſchen Agitation in Oeſter⸗ 
reich gemacht würden. Als das Audienzgeſuch 
dennoch in der Cabinetskanzlei überreicht wurde, 
habe er fich ſelbſtverſtändlich die Ermächtigung zur 
Abweiſung erbeten. (Stürmiſche Zwiſchenrufe.) 
Von Exceſſen in Dalmatien zu ſprechen, ſei ſelbſt 
nach den in Spalato vorgekommenen Kundgebun⸗ 
gen nicht zuläſſig. Tief betrübend ſeien die 
Ereigniſſe in Lalbach. Er nehme von Allen, die 
gegen dieſelben proteſtiren, an, daß ſie ihr Wort 
wahr machen und ſich bemühen würden, die Schul⸗ 
digen zu finden, und er hoffe, daß das Recht und 
Giſetz Bot genug ſein würden, um das kroa⸗ 
tifche. und floveniſche Volk auf dem rechten Wege 
zu erhalten. 

Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten 
wurden wiederholt durch ſtürmiſche Zwiſchenrufe 
der Südſlaven und radſcalen Tſchechen unter ⸗ 
brochen. Am Schluſſe feiner Rede ertönte Jh, 
hafter Beifall und anhaltendes Händeklalſchen, 
wogegen von den Südflaven und radicalen Tſche⸗ 
chen lärmender Widerſpruch erhoben wurde. 

— Die Debatte und Abſtimmung über die 
Kirchenpolitit der franzöſiſchen 
Regierung, die nach Wiederaufnahme der 
Berpasdlungen in der Kammer . flattgefunden, 
haben, wie ſchon damals hervorgehoben wurde, 
klargeſtellt, daß die republikaniſche Maſorität unter 


den gegenwärtigen Verhältniſſen dem Miniſterium 


Combes ihr Vertrauen bewahrt, daß fie es aber 
auch nicht für zeitgemäß erachtet, die Frage der 
Trennung des Staates von der Kirche ernſtlich in 
Angriff zu nehmen. Man kann es als nahezu 
gewiß bezeichnen, daß dem Cabinet Combes das 
Vertrauen dis Parlaments jedenfalls jo lange er⸗ 
halten bleiben wird, bis die aus der Anwendung 
des Vereinsgeſetzes ſich ergebenden Schwierigkeiten 
beſeitigt find. Bisher hat die Kammer noch nicht 
einmal die erſte Serie der Anſuchen um Ermäch⸗ 
tigung ſeitlens der welblichen Congregationen er⸗ 
ledigt. Da die Zahl dieſer Anſuchen ſehr groß 
iſt, erheiſcht deren Prüfung viel Zeit. Es er 
giebt ſich hieraus, daß dieſe Frage kaum vor Ende 
dieſes Jahres ihre endgiltige Erledigung „ finden 
wird. Man kann mit Sicherheit annehmen, daß 
das Miniſterlum Combes, falls nicht unvorhergeſehene 
Schwierigkeiten eintreten, bis dahin im Amt bleiben 
wird. In unterrichteten Kreiſen wird, wie man der 
„Pol. Corr.“ aus Paris ſchreibt, verſichert, daß 
es nicht in der Abficht des Miniſterpräſidenten ger 
legen iſt, durch eine That ſeinerſeits und inner⸗ 
halb einer beſtimmlen nahen Feiſt, den Abbruch 
der durch das Concordat geregelten Beziehungen 
unvermeidlich zu machen. Seinen poliliſchen An⸗ 
ſchauungen würde es vielmehr entſprechen, vom 
Parlamente die Zuſtimmung zu wirkſamen Maß⸗ 
regeln zu erlangen, durch welche die als ungeſetz⸗ 
lich betrachteten Proteſte der franzöſiſchen Biſchöfe 
unterdrückt werden kö anten. Er hat aber in dieſer 
Richtung noch keinen Eatſchluß gefaßt. 

Bezüglich der vom Vatican befolgten Politik 
nimmt man in Paris an, daß ſie auch fernerhin 
ihren bisherigen abwartenden Charakter beibehal⸗ 
ten werde. Cardinal Rampolla habe bisher allen 
Verſuchen, den heiligen Stuhl zu einer ſtreitbacen 
Politik zu bewegen, widerſtanden, und man glaubt, 
er werde diefe Haltung nicht aufgeben. 

Andererſeits verlautet allerdings nach einer 
Meldung aus Rom in vallcaniſchen Kreiſen, daß 
Papſt Leo XIII. ſich im nächſten Confiſtorium 
in einer bedeutſamen Allocution über die kirchli⸗ 
chen Angelegenheiten Frankreichs aussprechen und 
hierbei gegen die Art und Welſe der Anwendung 
des Vereinsgeſetzes ſeitens der franzöfiſchen Re⸗ 
gierung Einſprache erheben werde. 

— Die Unruhen in Makedonien 


haben in manchen Schichten des griechſſchen Vol⸗ 


kes die Nothwendigkeit wieder ſtäcrker zum Empfia⸗ 
den gebracht, für die Beſſerung der millitäciſchen 
Verhältniſſe des Königreichs etwas Enlſchledenes 
zu thun. Wie man aus Athen berichtet, erſchien 
eine große Anzahl von Hörern der dortigen Da, 
verfität bei dem Abgeordneten und vormaligen 
Minifter Theotokis und erſuchte im Auftrage der 
Mehrheit der Studenten ſämmtlicher Facaultäten, 
er möge als Führer der Rammeroppofition auf 
eine durchgreifende Hreresreorganiſation hinwirken. 
Es ſei dies unter allen Umſtänden, insbeſondere 
aber im Hinblick aaf die Bedrohung des H.llenis⸗ 
mus in Makedonien, eine unerläßlich: Nothwen⸗ 
digkeit. Theotokis dankte den Studenten für ihr 
patriotiſches Intereſſe an der Zukunft des Vater⸗ 
landes und verſicherte, er thue in diejer nalionalen 
Angelegenheit, was in ſeinen Kräften ſtehe, könne 
aber betreffs der Verwirklichung ſeiner Intentionen 
nichts verſprechen. 

— Die Unruhen in Dünnan, der 
chineſiſchen Nachbarprovinz der franzö ſiſchen Co⸗ 
lonie Tonkin, wo ſich jetzt wegen der für den 
Bahabau erforderlichen Arbeiten viele franzöſiſche 
Bramte und Ingenieure befinden, haben, wie man 
aus Paris berichtet, auch die Aufmerkſamkeit der 
franzöſchen Diplomatie beſchäftigt. Die Reb llen 
haben ſich der Stadt Lirngansfu nach mehrtägiger 
Belagerung bemächtigt, ohne daß fie, wie es 
ſcheint, von den regulären Truppen geſtört worden 
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wären. Dennoch glaubt man nicht, daß dieſe 
aufſtändiſche Bewegung unter Mitſchuld von Be 
amten gegen die chinefiſche Dynaſtie gerichtet ſei. 
Man nimmt vielmehr an, daß es ſich dabei um 
einen localen Auffland handle, der von der Bepöl⸗ 
kerung oder von den Bergwerksarbeitern ausgeht 
und von Räuberbanden unterflüßt wird, welche die 
Mandarinen in dieſer Provinz niemals haben 
gänzlich unterdrücken können. Der Vertreter Frank ⸗ 
reichs in Peking, Heir Dubail, hat dringende 
Schritte bei der chineſiſchen Reglerung unternom⸗ 
men, worauf der Hof — wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet — ein Edict erlaſſen hat, in dem er den 
Schutz der Fremden anordnet und die Entſendung 
von Truppen nach Pünnan zur Unterdrückung des 
Aufſtandes ankündigt. Man hofft, daß in Folge 
dieſes Edictes die Ordnung in Li⸗ngan⸗fu und in 
der Provinz wieder hergeſtelll werden wird. Unter 
allen Umſtänden iſt aber, obgleich eine Gefährdung 
der tonkineſiſchen Grenze durch diefen neuen Auf 
ſtand nicht beſteht, zum Schutze für die Eiſen⸗ 
bahn, die von Tonkin nach dem Yünnan führen 
fol, ſeitens Frankreichs eine beſondere Wachſam keit 
erforderlich. Es werden daher auch Maßregeln 
getroffen werden, um im Bedarfsfalle Rude und 
Ordnung zu ſichern. 


Wirthſchaftliche Eroberung 
Europas. 


Mit Rieſenſchritten eilt, während die europäl⸗ 
léen Staaten in inneren Zwiſtigkeiten und äuße- 
ren Rivalitäten ſich verzehren und fo einen Krieg 
Aller gegen Alle betreiben, Amerikas induſtrielle 
und wirthſchaftliche Vorherrſchaft ihrem großen 
Endziel, der Beherrſchung des ganzen Weltmaiktes 
entgegen. Seit Jahten klagt der deutſche Kaiſer, 
daß es der Beamtenſchaft, die ihm zur Verfügung 
ſtehe, vielfach an „Blick“ fehle oder auch am Ein⸗ 
blick in die große Welt. Seit Jahren ſpricht er 
von Amerika. Für die Zukunft werden deshalb 
die Beſuche deutſcher Miniſtetr bei Unele Sam 
Mode werden. Bisher allerdings iſt Herr. v. 
Rheinbaben der Erſte, der auf die Idee gekommen 
iſt, ſich wirklich ein Ticket auf Staatskoſten nach 
den Vereinigten Staaten zu löſen. Man wittert 
deshalb in ihm ſchon den Mann der Zukunft. In 
der That können alle Natlonalökonomen von den 
Vankees viel leinen. Schon vermöge des Reſch⸗ 
him feiner Naturſchätze iſt Amerika allen euro» 
päiſchen Wirthihaftsmäcdten öfonomiſch überlegen. 
Nur Deulſchland hält nach der Anſicht Herrn 
Vanderlip's durch die Initiative ſeiner Unterneh⸗ 
mer, die Aupaſſungsfähigkeit und allgemeine Bil⸗ 
dung feiner Induſtriellen und Kaufleute den Ameris 
nern einigermaßen die Waage. Banderlip beruft 
ſich dagegen auf die Ueberlegenheit der amerikani⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft in Hinficht ihres techniſchen 
Könnens, auf den allgemeinen Gebrauch der Mar 
ſchine, die niedrigeren Steuern, die geringere mili⸗ 
litäriſche Belaſtung, die Gleichartigkeit des Volkes 
in feinen Bedürfniffen und die große Ausdehnung 
des heimiſchen Marktes. 

Allerdings hat auch das deutſche Induſtrie⸗ 
ſyſtem ſich alle natürlichen Hilfsquellen der Nation 
dienſtbar gemacht, hat die unfruchtbarſten Gegen⸗ 
den dem Anbau gewonnen und durch ſorgfältige 
wirthſchaftliche Agrikultur den Ertrag des Bodens 
verdreifacht, Weiters hat das deulſche Syſtem den 


Kohlenumſatz vervierfacht, den Eiſenertrag verdrei⸗ 
facht und entwickelt ſo den größten Handel in 
Chemikalien, ſowie die zweitgrößte elektriſche Zur 
duftrie; das moderne Deutſchland befigt die dritt⸗ 
größte Textil-, Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie und das 
zweitgrößte Schifffahrtsſyſtem der Welt. Dies 
Alles bedeutet zweifellos einen Sieg über ungün- 
ſtige Verhältniſſe; aber Deutſchland leidet an gro ⸗ 
ßer Armuth der Naturſchätze und feine Kohlen⸗ 
gruben find zum Theile 3000 Fuß lief. Heute 
nun, wo die Maſchinen immer mehr in den Vor⸗ 
dergrund treten und die Arbeitöloften im Ver⸗ 
hälfniß zu den Geſammikoſten beſtändig abneh⸗ 
E ſpielt das Rohmaterial eine immer wichtigere 
olle. 

Jene Nation, die über das billigſte Rohma⸗ 
terial und die billigſten Kohlen verfügt und die 
größte Verbeſſerung der Fabrikationsmethoden aufs 
weiſt, hat den dauernden und überwiegenden Vor⸗ 
theil auf dem Weltmarkte. In dieſer Lage nun 
iſt beſonders Amerlka. So kann auch der beſſer 
etzogene amerikaniſche Arbeiter feine Kraft unter 
günftigeren Arbeitsbedingungen entfalten. Der 
engliſche Arbeiter zum Beiſpiel weiß den Werth 
der allgemeinen und techniſchen Vorbildung nicht 
zu ſchäzen und entzieht feine Kinder der Schule 
ſo früh als möglich. Auch find die Fortbildungs⸗ 
ſchulen in Amerika viel beſſer eingerichtet als in 
England. Dasſelbe gilt von den Univerfitäten 
und den techniſchen Schulen, die den Aubeiterklaſ⸗ 
ſen offen ſtehen. In Amerika beſucht auch der 
Arbeilgeber eine Univerfität, wo er ſich ein Dips 
lom in der Nationalökonomie und den angewand⸗ 
ten Wlſſenſchaften erwirbt. 

In allen amerikaniſchen Werkſtätten iſt der 
Geiſt der Erziehung und der wirihſchaftlichen Auge 
bildung bei Arbeitern und Arbeitgebern fichtbar. 
Letztere ſparen keine Koſten, ſich ſtets die voll⸗ 
kommenſten Maſchinen und Werkzeuge zu ver⸗ 
ſchaffen, und die Arbeiter find genügend vor⸗ 
urtheilslos und findig, um ſich allen Neuerungen 
ſchnell anzupaſſen. Zudem haben die amerlkaniſchen 
Fabrikanten das Geheimniß gelernt, ihre eigenen 
Intereſſen zu fördern, indem ſie das Wohl ihrer 
Angeſtellten fördern. Mitglieder einer engliſchen 
Studienkommiſſion fanden den amerikaniſchen 
Arbeiter im Allgemeinen nüchterner, gebildeter 
und gewiſſenhafter als den engliſchen, weshalb er 
auch einen größeren Lohn empfängt und bereits 
willig am Erfolg eines Geſchäftes oder einer Fabrik 
mitwirkt. 

Anderwärls dagegen herrſcht das Beſtreben 
vor, für den erhaltenen Lohn ein Minimum von 
Arbeit leiſten zu können. In Amerika verſtehen 
es die Unternehmer, das Minimum von Pro- 
duklionskoſten mit dem Maximum der Arbeits⸗ 
vergütung zu verknüpfen und ſo gewiſſermaßen die 
Arbeiter als Theilhaber am Geſchäfle zu behandeln. 
Daher kommt es, daß die Amerikaner den Eng⸗ 
ländern ſo viele Niederlagen auf induſtriellem 
Gebiete beibringen. Das Einzige, was ſie fürch⸗ 
ten, iſt die Gewaltherrſchaft der Gewerkſchaf ten, 
die in England einen wirthſchaftlichen Stillſtand 
veiſchulden, indem fie, um die Nachfrage nach 
Arbeitern zu erhöhen, dle Leiftungsfähigkeit unter 
das Können herabſetzen, das bei Strafe der Boy⸗ 
kottirung durch die Genoſſen nie überſchritten wer⸗ 
den darf. 


daß die Rebellion 


mit Gras, Wurzeln und Blättern miſchen. 
rend der letzten 


Sollten ähnliche Praktiken auch in Amerika 
Strails Seitlements verkauft. 


ihren Einzug halten, dann allerdings würde «8 
auch mit Amerikas Ueberlegenheit bald vorüber 
ſein. Aber die ungeheuren Bodenſchätze Amerlkas 


war, 
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ſchaffen ein Uebergewicht, das Europa nie wett⸗ 
machen kann, und heute ſchon bezahlt Europa den 
Ueberſchuß der amerikaniſchen Einfuhr mit ameri⸗ 
kaniſchen Werthen, während die Amerikaner früher 
die Schuldner Europas waren. Geht das ſo fort, 
ſo wird Europa bald zum Schuldner Amerikas 
geworden fein, denn überall litt der Amerikaner 
auch in Europa als Unternehmer auf und nimmt 
engliſche Schiffe unter ſeine Kontrole. 

Das find die Anfänge der kapitaliſtiſchen Er⸗ 
oberung Europas durch Amerika, alſo der Ameri- 
kaniſirung des alten Kontinents. Dies iſt auch 
Mitanlaß des von Chamberlain angeſtrebten grob, 
engliſchen Zollvereines, der ſich gegen den Kon⸗ 
tinent richtet und Allen Einfuhr nach den eng ⸗ 
liſchen Kolonien. 

So lange die engliſche Induſtrie einen ge⸗ 
waltigen Vorſp ung vor den übrigen Ländern 
hatte, konnte England ſich den Freihandel mit 
Vortheil leiſten; den Vor prung hat 18 aber 
zum guten Theil nur erreicht durch Schutz maß ⸗ 
regeln verſchledener Art. J; geringer der Vor⸗ 
ſprung infolge der Anſtrengungen anderer Länder 
wird, deſto mehr nähert ſich England nach ameri⸗ 
kaniſchem Muſter dem Schußzoll, und fo wird 
denn bald auch der letzte Freihandelsſtaat ver⸗ 
ſchwinden. Amerika ſchwört auf den Hochſchutzzoll 
Mac Kinley's und England fieht ſich genöthigt, 
dieſem Beiſpiele zu folgen. Ob damit die ameri- 
kaniſche Gefahr abgewendet IR, bleibt freilich ſehr 
zu bezweifeln. 


Hungersnoth in Südchina. 


Ein „Reulerſcher“ Spezialbericht aus Hong ⸗ 
kong, der vom 25. April datiert iſt, bringt eine 
graufige Schilderung von der in Südchina herr⸗ 
ſchenden Hungersnolh. Ez heißt in dem Bericht, 
in Südchina dadurch noch 
komplizirter geworden wäre, daß eine heftige 
Hungersnoth ausbrach. Bereits im vergangenen 
Oktober wurde der Reis zu Theuerungspreiſen 
verkauft, und ſeit dieſer Zeit verſagte auch die 
Ernte in anderen Getreidearten, ſo daß es fetzt 
einfach unmöglich ift, Getreide zu Baufer. Die 
Nothlage wurde noch dadurch erhöht, daß die 
Ernte in den letzten zwei Jahren eine fo geringe 
daß man aus Südchina nicht wie bisher 
Getreide »xporxtiren konnte, ſondern importiren 
mußte. Außerdem wurden die unglücklichen Be⸗ 
wohner der von der Hungersnoth betroffenen 
Provinz zuerſt von den Rebellen und dann noch 
einmal von den Soldaten ausgeplündert, die zur 
Anterdrückung der Revolution ins Land geſchickt 
worden waren. Der Miſſionar Iſaac Sheß ber 
richtete dem Vertreter des „Bureau Reuter“ 
erſchülternde Details von der Lage des Volkes. In 
dem Dite Kweiping, der elwa 150 Meilen weſt⸗ 
lich von dem Vertragshafen von Wuchow liegt, 
haben die Bauern ihr ganzes Mobilia, ihr Ar⸗ 
beitsgeräthe, ihre Kleider und ihr Vieh verkauft, 
um die nöthigen Nahrungsmittel einkaufen zu 
können. Ganze Familien haben täglich nichts 
weiter zu eſſen, als wenige Unzen Reis, die ſie 
Wäg⸗ 
haben ſich die 
nach Hongkong und den 


täglich chineſiſche 


beiden Monate 
Männer zur Arbeit 

Von Kanton kommen 
Schiffe, die etwa 100 Frauen 


und Mädchen an 


Mr. 121. 


Bord haben, die in die Sklaverei verkauft w 
den. Man nimmt an, daß feit Februar d 
30,000 Menſchen in dleſer Weiſe verkauft wurd 
Ein anderer Europäer, der in der Nähe der | 
troffenen Diſtrikte wohnt, theilte ſchriftlich u 
daß Tauſende von Eingeborenen Hungets fterb 
Er ift der Anſicht, daß die Lage, wenn nicht k 
Abhilfe geſchaffen werde, zu ſehr ernſten politijd 
Umwälzungen führen könne. Auf die Ben 
laſſung des Miſſionars Sheß hat der Gouver n 
von Hongkong einen Regierungsbeamten N 
Wuchow geſchickt, damit dieſer die Sachlage unt 
ſucht, und eventuell Unterftügung gewährt. 
Hongkong hat ſich ferner ein Comitee gebilk 
das mit der Annahme und Vertheilung & 
Unterſtützungen beſchäftigt if. Dampfergeſ 
ſchaften befördern Reis zu bedeutend her 
geſetzten Frachipreifen, zum Theil ſogar To 
frei, nach Wuchow. Eingeborene und Auslän 
ſteuern hülfsbeteit zu dem Nolhfonds bei, 


Aus aller Welt. 


— Das Pariſer Gericht hat ſich de 
nächſt mit einer Scheidungsklage zu beſchäft 
deren Vorgeſchichte einzig in der Welt da 
dürfte. Ein junges Mädchen hatte einen 
älteren Mann geheirathet. Der Gatle beſaß 
unangenehmen Eigenſchaften, die man nur 
ſchen konnte. Bei Tage war er ein Nörgler! 
Tyrann, der feine Frau wie eine Sklavin be 
delte; Nichts aber ein Krüppel, der ſich von 
pflegen ließ. Endlich wurde der jungen Frau 
Sache zu dumm. Sie fand, daß es nicht e 
benswerth Tel, bei einem Manne auszuhacren, 
ſie nur ſchlug und gar nicht liebkoſte. Sie 


ſehr 
mit den Geboten der Religton nicht vereinbar, 
ihr Sp:öpling elne geſchledene Frau heir 
ſollle, und fie widerſetzien Bä aufs Aeußerſte!! 
ner Vermählung. Ader Liebe und Leiden 
ſiegten. Der junge Mann ließ die nach frach 
ſchem Geſetze nothwendige gerichiliche, reſpechh! 
Aufforderung an feine Eltern ergegen und 
die Geliebte heim. Am Abend nach der 5 
machte fie ihm errölhend die Mittheilung, d 
wirklich den Orangenblüthenkranz auf dem 

zu tragen berechtigt wäre, und er erfuhr fir 
den Anilitzes, die gefchieoene Frau des alten 
ſei eine unberührte Knoſpe. Statt ihr nun 
ſelig zu Füßen zu Raten, rief dieſe Mitt 
in feinem clerical angehauchten Gehirn den 
ſten aller Pläne hervor. Er ſagte nämlich: 
kann ich meine Eltern und mein Geweſfen SÉ 
higen. Ich habe gar keine geſchiedene Frau gi? 
rathel; denn Du konnteſt nicht geſchieden w 
weil Du überhaupt nach canoniſchem Recht 
verheirathet warſt. Rom wird Deine erſtt 
für ungiltig erklären, und dann werden wit 
lich miteinander ſein“. Geſagt, gethan. 
feine Frau zu umarmen, leitete er die cam 
vorgeſchriebenen Sormalisäten ein. Da ſolche 
in Rom aber nicht ſonderlich raſch zu gehen 
gen, verſteich Monat auf Monat und endlich 
auf Jahr. Seit drei Jahren wohnt nunmeht 
unge Paar bei einander, und die zum z 
Mal verheirathete Frau befindet ſich noch ! 


Die amerikaniſchen Juden. 
Von 
Mark Twain. 


Zunächſt will ich betonen, daß, wenn ſch 
glaubte irgendwie gegen die Juden voreingekommen 
zu fein, ich es für angemeſſen hielte, die Bes 
handlung dieſes Themas Anderen zu überlaſſen: 
Solchen, die in dieſer Hinficht nicht verkrüp⸗ 
pelt find. Aber ich habe kein ſolches Vor⸗ 
urtheil. 

Vor etlichen Jahren bemerkte mir ein Jude, 
daß in meinen Schriften nirgends eine ungünſtige 
Erwähnung feiner Stammesangehörigen zu finden 
fei, und fragte, woher es komme. Es kam ein. 
fach) daher, daß kein Grund dozu vorhanden war. 
Ich habe (mit einer Ausnahme) keine Raſſen⸗Vor⸗ 
uriheile, jo wenig ich Glaubensvorurthelle habe, 
oder Kaſtenvorurtheile oder Aehnliches. Ich kann 
jede Geſellſchaft vertragen. Die Haupfſache iſt mir, 
daß Jemand ein menſchliches Weſen ſel — das 
genügt mir; etwas Schlimmeres kann er immer 
ſein. Ich habe keine beſondere Achtung vor dem 
Satan, aber ich kann wenigſtens jagen, daß ich 
kein Vorurthell gegen ihn habe. Es mag eher 
ſein, daß ich ihm ein wenig zuneige, weil er ſich 
nicht gerade ſehr fein ausnimmt. Alle Religionen 
fhreiben Bibeln gegen ihn, und jagen die ſchreck⸗ 
lichſten Dinge von ihm, aber wir hören nle etwas 
von feiner Seite. Wir brauchen dem Satan ja 
feine Verehrung entgegenzubringen, aber wir kön⸗ 
nen wenigſtens feine Talente beachten. Einer 
Perſönlichkeit, die durch alle Zeiten hindurch die 
geiſtliche Oberhand über vier Fünftel der geſamm⸗ 
ten Menſchheit und die politiſche Oberhand über 
alle Menſchen gehabt hat, müſſe der Beſitz exeku⸗ 
tiver Fähigkeiten erſter Klaſſe doch zuerkannt wer⸗ 
den. Im Vergleich mit dem Satan ſchrumpfen 
alle Politiker zu Mücken für das Mikroskop zu⸗ 
ſammen. Ich gäbe was drum, wenn ich ihn 
mal ſehen, und ihm den Schwarz ſchötteln 
könnte. a 

Was nun wieder die Juden anlangt lich ge⸗ 
brauche das Wort im Sinne der Religion ſowle 
der Raſſe), jo erhielt ich eines Tages einen 


Fragebrief, den ich Punkt für Punkt beantwor⸗ 


ten will: 

1) Iſt der Jude 
bürger ? 

Ohne Zweifel iſt er das, denn er iſt in kei⸗ 
nem Lande ein Friedensſtörer. Das müſſen ſelbſt 
ſeine Feinde zugeben. Er iſt weder Vagabund noch 
Trunkenbold, noch Krakehler, noch Aufrührer; er 
IR ruhig und friedliebend. Wenn die Polizei täg⸗ 
lich ſpaltenlang über Gewalthätigkeiten, Trunken⸗ 
heit und Ruheſtörung berichtet, fo iſt fein Name 
ſelten darunter zu finden. Daß das jüdiſche Heim 
ein Heim im wahrſten Sinne des Wortes iſt, iſt 
eine Thatſache, die Niemand beſtreiten wird. Die 
Familie wird durch die größte Liebe zuſammenge⸗ 
halten. Ihre einzelnen Glieder zeigen fih ge 
genſeitig jede gebührende Achtung, und Verehrung 
der Familienälteſten iſt ein unverletzliches Geſetz 
des Hauſes. Der Jude, wenn er geſund iſt, ar⸗ 
beitet er; iſt er dazu nicht im Stande, fo ſorgen 
feine Glaubene⸗ und Stammesgenoſſen für ihn. 
Und das nicht etwa in ärmlicher und verletzender 


ein brauchbarer Staatc⸗ 


Weiſe, ſondern mit einem feinen, großherzigen 
Wohlwollen. 
Der Jude iſt in vielen unvourtheilhaften 


Formen auf die Bühne gebracht worden; aber ſo⸗ 
weit mir bekannt ift, hat ihm noch kein Drama⸗ 
tiker die Ungerechtigkeit widerfahren laſſen, ihn 
als Beitler auftreten zu laſſen. Wenn immer ein 
Jude wirklich darauf angewieſen iſt, zu betteln, jo 
bewahren ihn ſeine Angehörigen vor der Nothwen⸗ 
digkeit, es zu (Bun, Die wohlthätigen Einrichtun⸗ 
gen der Juden werden mit jüdiſchem Geld unter 
halten, und reichlich. Dabei machen fie keinen 
großen Lärm darum; es geſchleht in aller Stille. 
Sie ſchinden und quälen uns nicht um Beiträge; 
ſie laſſen uns in Frieden und geben uns ein 
Beiſplel — ein Beiſpiel, dem zu folgen wir nicht 
vermögen; denn wir find von Natur keine frei⸗ 
willigen Geber, ſondern müſſen mit Geduld und 
Beharrlichkeit im Intereſſe der Unglücklichen gera⸗ 
dezu verfolgt werden. 

Dieſe Thatſachen ſprechen alle dafür, daß der 
Jude ein guter, ordentlicher Bürger iſt. Um es 
zuſammenzufaſſen: Er {ft ruhig, friedlich, ar 
beitſam, zu ſchweren Verbrechen und brutalen Hand⸗ 
lungen nicht geneigt; ſein Familienleben iſt rüh⸗ 
menswerth, 


Das ſind die Quinteſſenzen eines guten Bür⸗ 
gerthums. Wenn man hinzufügen kann, daß er 
jo ehrlich iſt, wie der Durchschnitt feiner Neben⸗ 
menſchen — aber dieſe Frage wird ja meines Er⸗ 
achtens ſchon bejaht durch die Thatſache, daß er 
ein erfolgreicher Geſchäftsmann if. Die Grund⸗ 
lage eines erfolgreichen Geſchäfts iſt Ehrlichkeit; ein 
Geſchäft kann nicht gedeihen, wenn die irgend wie 
daran Bethelligten kein Vertrauen zu einander 
haben können. In der ungeheueren Bevö kerung 
von New⸗Hork ſpielt der Jude der Zahl nach keine 
Rolle. Aber daß ſeine Ehrlichkeit dort viel zählt, 
beweiſt der Umſtand, daß der ungeheure Großhan⸗ 
del im Broadway, von der Battery bis zum 
Union⸗Square, vorwiegend in feinen Händen iſt. 

Ich glaube, in der Geſchichte iſt das merk 
würdigſte Beiſpiel vom Vertrauen zu einem An⸗ 
deren in Geldſachen nicht eines, wo ein Gab 
einem Chriſten traut, ſondern der Chriſt dem Zur 
den. Jener heſſiſche Herzog, der ſeine Lindeskin⸗ 
der an Georg III. ver taufte, um gegen G. Was 
ſhington ins Feld geführt zu werden, wurde reich 
dadurch. Als ihm infolge der franzö fiſchen Revo⸗ 
lution ſein Thron zu warm wurde, um noch län⸗ 
ger darauf fitzen zu bleiben, mußte er außer Son, 
des fliehen. Et hatte es ſehr eilig und mußte 
feine 9,000,000 Dollars zurücklaſſen. Ohne einen 
Vertrauensmann lief er Gefahr ſein Geld zu ver⸗ 
lieren, und er wählte ſich hierzu keinen Chriſten, 
ſondern einen Juden — einen Juden mit nur be⸗ 
ſchränkten Mitteln, aber einem ſo hochſtehenden 
Charakter, daß er einzig daſteht — Rothſchild aus 
Frankfurt. Dreißig Jahre ſpäter, als Europa 
wieder ruhig und ſicher geworden war, kam der 
Herzog heim, und der Jude zahlte den ganzen Be- 
trag mit Zinſen zurück. 

Der Jude hat auch eine andere Seite. Er 
hat einige unehrenhafte Eigenſchaften, obwohl er 
kein Monopol darauf hat, weil er ſich nicht völlig 
die leidige Mitbewerbung dec Chriſten vom Leibe 
halten kann. 

Wir haben geſehen, daß er ſelten mit einem 
gewaltthätigen Verbrechen gegen das Geſetz ver⸗ 
ftößt. Und in der That, fo oft er mit den Ge⸗ 
richten zu thun hat, handelt es ſich meiſt um 
Fälle, die mit dem Handel in Beziehung eben, 
Er ſteht im Ruf, in verschiedener Weile Betrüge⸗ 
reien zu begehen, Wucher zu treiben, und daß er 


es verſteht, ſich zwiſchen den Buchſtaben ein 
ſetzes hindurchzuwinden und flraffrei auszu 
wenn das Gericht ſehr wohl weiß, daß er 
den Sinn des Geſeßzes gehandelt hat. Er 
häufiger treuer und fähiger Beamter im 
dienſt, aber er ſteht unter dem B 
tiner unpatriotiſchen Abneigung, als Soldal 
ter Waffen zu treten — gleich dem o 
Quäker. 

Dieſer letztere Vorwurf iſt indeſſen nut 
gerirgem Maße berechtigt, und den We 
wird bekannt ſein, daß der Jude auch als el 
einen Namen hat. Ja den Statiſtiken finde ben 
daß der Jude im Anabhängigkeitskriege, im I. 
von 1812, und im merxikaniſchen Keiege S ei 
ſtellte. Im Bürgerkriege fochten auf beiden nd 
ten, in der Armee und der Marine ca. 10 ſcha 
ihrer ganzen Zahl — der gleiche 1 u 


ſie beſagt, daß der Patriotismus des Juden K 


nur dem der Chriſten gleichkam, ſondern ihſßra 
gar übertraf. Wenn der chriſtliche Freiwilll 
Lager ankam, ſo hieß man ihn willkommen 
Jude dagegen ſah in der Regel einer hoh 
Begrüßung enigegen. Man wünſchte ſeine 
ſchaft nicht, und ließ ihn das fühlen. 
liozzem ſeinen verwundeten Stolz übe 
und dieſen ſowohl wie ſein Blut für 
Sahne opferte, erhebt feinen Patrlotismuß er 
den des Chriſten hoch empor. General Heut 
Howard ſagt von den Juden: „Im Weſenind 
giebt es keine patriotiſcheren Männer im La ofj 
ſolche, welche angeben, hebrälſcher Herkun 
fein, und welche in gleichen Stellungen wlas 
oder unter meiner direkten Führung dienten Jud. 

Wenn wir nun dieſe erwähnten ſchin 
Eigenſchaften gegen die guten abwägen, ſo eln. 
ſen wir unſer Urtheil dahin ausſprechen ein 
der Chriſt bezüglich feiner Eigenschaften als Grau; 
bürger keine Ueberlegenheit über den Juden — | 
ſpruchen kann. wei 

Und dennoch iſt der Jude in allen Kalte 
ſeit den Anfängen der Geſchichte fortwährendbrj, 
mit Erbitterung gehaßt worden und hatte 
Verfolgungen zu erleiden. 

2) Kann der religiöfe Fanatismus als 


. 
derſelben Lage wie früher. Sie hat zwei Mal 


chzeit gemacht, zwei Mal den Braulkranz aus 
en Locken genommen und könnte ihn ſich noch 
mer wieder mit demſelben Rechte wie früher 
3 Haupt drücken. Wiederum ward ihr nun 
Geſchichte „zu dumm“. So wandte fie ſich 
Ta neue an das Gericht, um auch dieſe zweite 
ſchelden zu laſſen. Hoffentlich findet fte bei 
er dritten Vermählung nicht wieder einen 
mmen, der nun gar zwei Ehen für null und 


htig erklären laſſen will, ebe er einen Kuß auf dann ſpringt 


verlangenden Lippen drückt. Der amüſante 
riſer Schriftſteller Harduin bemerkt im Matin“, 

ı mie dieſe Hiſtorie entnehmen: „Man bedenke, 
B, während die arme, junge Frau ſo ſchmachtete, 
äulein Liane de Pongy nach und nach jene 367 
ılen ihres geſtohlenen Halsbandes aneinander 
pte, davon jede einzelne, wie fie jagt, ihr eine 
innerung ins Gedächtniß 

erſeits mit 367 Erinnerungen — und auf der 

eren Seite keine Perle und keine Erinnerung. 
kin, wahrlich, es giebt keine Gerechtigkeit auf 
ſer Welt! Die einen haben alles, die anderen 
chls. Das macht Einen wirklich melancholiſch!“ 

— Goethe und das Trinken. Wein 
d Bler ſpielen in des Dichterfürſten Wolfgang 
dethe's Lebensgewohnheiten keine Rolle. Am 

ril 1780, als er gerade Miniſter geworden und 
(alen der luſtigen jungen Weimarer Hofgeſell⸗ 
aft war, ſchrieb er in fein Tagebuch: „Sich 
r vor dem engliſchen Bier in Acht nehmen! 
enn ich den Wein abſchaffen könnte, wäre ich 
icklich.“ In demſelben Monat ſchreibt er eines 
pends ſehr befriedigt: 

„War ſehr ruhig und beſtimmt .. Ich 

ke faſt keinen Wein. Und gewinne täglich 
Kë Blick und Geſchick zum thäligen 
Schon acht Jahre früher, als Dreiund⸗ 
ınziger, wußte er, daß wir die reinſte Heiterkeit 
r haben, wenn wir frei vom Weine find. In 
zen Verſen aus der erſten Hälfte ſeines Lebens 
den wir kaum ein Lob des Trinkens; und 
un er von 1802 an auch einige Trinklieder 
htete, fo geſchah das mehr, weil in befreunde⸗ 
kreiſen Nachfrage nach ſolchen war. Zwar 
mer, wie aus zablreſchen Zeugniſſen hervorgeht, 
feinen ſpäteren Jahren an der Flaſche leichten 
ſürzburger Weins zu Mittag und dem Glaſe 
adelra zum Frühſtück feſtgehalten; daß er aber 
D dieſer Gewohnheit gegenüber ſich ein kühles 
theil wahrte, geht aus einem Briefe an feinem 
ihn, den Heidelberger Studenten (1808), hervor, 
dem es heißt: 
„Wir leben nach unſer alten Weiſe DI und 
ig, beſonders auch, was den Wein betrifft, 
bei mir lieb iſt aus Deinem Briefe zu ſehen, 
Du Dich auch vor dieſem jo ſehr zur Gewohnheit 
pordenen Getränke in acht nimmſt, das mehr, 
man glaubt, einem beſonnenen, heſteren und 
tigen Leben entgegenwirkt.“ 

Ueberhaupt war Goethe ſein ganzes Leben 
g der Anſicht, daß der Wein zu geiſtigem 
Vollen nichts nütze, wofür ſich in feinen 
Eprächen mit Eckermann ebenfalls Belege 
den. 

— Glektio - Spiegel als Reklame. 
ne neue feine Ait von Reklame iſt im Hotel 
fler in München zu ſehen. Dort iſt im Veſti⸗ 
in eleganter Umrahmung ein großer, geſchliffe⸗ 
. Kipſtallſpiegel aufgeſtellt. Wohl Niemand geht 
„über, ohne einen Blick in den Spiegel zu werfen. 
glich verändert ſich deſſen Ausſehen, die ſpie⸗ 
. ²˙ eg EE ER . 


ache der ungerechten Behandlung der Juden an⸗ 
Beben werden ? 
Früher, da glaubte ich, daß dem fo fei, fpäter- 
k aber habe ich dann eingeſehen, daß ich mich 
Irrthum befand. Jetzt iſt es wirklich meine 
leerzeugung, daß der Fanatismus der geringſte 
kor hierin iſt. 
Ich erinnere da an Geneſis XLVIL 
Wir haben Alle aufmerkſam — oder unauf⸗ 
(kſam — die pathetiſche Geſchlchte von den 
den reichen Jahren und den ſieben Hungerſah⸗ 
in Egyplen geleſen, und wie Joſef bei dieſer 
legenheſt ein Geſchäft machte in gebrochenen 
gen, in den letzten Brodkrumen der Armen, 
in der menſchlichen Freiheit ein Ge⸗ 
ft, bei dem er das Geld eines ganzen Volkes 
nahm bis zum letzten Heller; bei dem er 
em Volke fämmtliche Hausthiere wegnahm bis 
letzten Huf; bei dem er einem Volke fein 
id wegnahm bis zum letzten Acker; wie er dann 
ganze Volk verkaufte: Mann für Mann, 
u für Frau, Kind für Kind, bis fie Alle 
läven waren.; wie er Alles nahm und nichts 
ig ließ. Ein Geſchäft ſo ungeheuer, daß alle 
deren der ſpäteren Geſchichte Kindereien dagegen 
25, denn es handelte ſich hier um Hunderte von 
Ullionen Centnern Getreide u. ſ. w., und der 
Pofit muß nach Hunderten von Millionen bes 
ſſen werden. Das war ein ſolches zermalmen⸗ 
Unglück, daß ſeine Nachwirkungen noch 
„ite nicht gänzlich aus Egopten verschwunden 
K trotzdem mehr als 3000 Jahre ſeitdem ver⸗ 
ien, 
1 Iſt nun anzunehmen, daß all diefe Zeit über 
Auge Egyptens auf Joſef ruhte, dem fremden 
den? Ich halte es für wahrſcheinlich. War es 
Ir freundliches Auge? Wir müſſen das bezwei⸗ 
„ Gründete Joſef einen Typus? und iſt wohl 
V Name im Laufe der Zeit gewöhnlich ge⸗ 
tucht worden, um dieſen Charakter auszudrücken 
wie der Shyloks? Das kann ſchwerlich be⸗ 
felt werden. Wir wollen aber im Auge be⸗ 
"ten, daß dies Jahrhunderte vor der Kreuzigung 


fi war. 
fi (Schluß folgt.) 


ti 
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gelnde Fläche tritt theilweiſe zurück und aus ſchein⸗ 
barer Tiefe blitzt dem Beſchauer ein intenfiv 
leuchtendes Reklamebild entgegen, das mit Gewalt 
das Auge und Inlereſſe feſſelt. Dies dauert 20 
Sekunden, dann verſchwindet das Plakat. An 
Stelle des leuchtenden, in bunten Farben ftrahlen⸗ 
den Reklamenblildes oder Tadleaus breitet fich 
wieder filbern und undurchdringlich die ſpiegelnde 
Näche aus und wirft das Bild des Beſchauers 
zurück. Die Phaſe währt zehn Sekunden. Als⸗ 
das folgende Reklamebild hervor, 
und ſo im Wechſel weiter. Die Wirkung iſt 
geradezu verblüffend. 

— Ein hartköpfiger Mann. Im 
Armenhaus zu Wincheſter in Amerika iſt der 


Neger Geng Gray geſtorben. Er hat viele Jahre 


Wirncheſter 
ruft“. 367 Perlen 
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lang die alte Poſtkutſche zwiſchen Rommey und 
durch die Berge 43 Meilen welt 
hin⸗ und hergeführt. Gray hatte ein hölzer⸗ 
nes Bein und einen eiſernen Schädel. Zu ſeinen 
Lieblingsunterhaltungen gehörte es, ſich einen 
Stein auf den Kopf zu legen und Jemanden auf⸗ 
zufordern, mit einem Hammer den Stein auf 
feiner Unterlage zu zerſchlagen. Auch lich 
er oft und gern den Berfuh machen, zolldicke 
Breiter durch Hiebe auf fein Gehirnbehältnig zu 
zerbrechen. Und noch eine merkwürdige Eiger⸗ 
ſchaft haftete dem allen Neger an. Je kälter das 
Wetter war, deflo wärmer wurde ihm. Wenn 
das Thermometer auf dem Nullpunkt ſtand, 
kulſchirte er in ſeinen Lelnenärmeln luſtig fort 
und der Schweiß troff ihm von der Stirne. 


Tag eschronik. 


— Vorgeſtern Nachmittag fand die Gene⸗ 
ralverſammlung der Mitglieder der 
Lodzer Börſe att, Zugegen waren 22 Mit, 
glieder, den Vorſitz führte Dr. A. Hoffrichter. 
Von einer Verleſung des Rechenſchaftoberichts 
wurde Abstand genommen, da der Inhalt des⸗ 
ſelben jedem Mitglied bereits bikannt war. Ohne 
Discuſſion beſtätigte die Verſammlung den Bericht, 
ſowie das Budget für das laufende Jahr und 
ſchritt dann zu den Wahlen, die folgendes Reſultat 
ergaben: 

Präſes des Börſercomilés Herr Emil Geyer 
(Stimmen erhielten außerdem Herr Dr. Biedermann 
und Herr Kindler), Mitglieder des Comilés die 
Herren L. Albrecht, Dr. Hoffrichter, L. Koral, 
Kandidat Herr Siegmund Richter, Mitglieder der 
Revlſionscommiſſion die Herren H. Grohmann, 
R. Zlegler und Z. Jarocinski, Candidat M. 
Pinkus. Darauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Von der Poſt. Infolge des bevorfter 
henden Umzugs des Hauplpoſtcomptolrs in das 
neue Gebäude und der damit zuſammenhängenden 
Erweiterung der Poftoperationen hat der Direktor 
des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Comploirs bei der 
Hauptverwaltung ein Geſuch um weſentliche Ver⸗ 
größerung des Beamtenetats eingereicht. Der bis⸗ 
herige Perſonaletat iſt folgender: 

3 Chefs, 3 Gehülfen derſelben, 1 Eleklro⸗ 
techniker, 1 Beamter erſter Claſſe, 2 zweiter 
Claſſe, 7 Beamten dritter, 15 vierter, 21 fünfter, 
24 ſechſter Claſſe, und 24 niederer Kategorie, 1 
Mechaniker, 3 Aufſeher, 1 Unterofffzier, 53 Brlef⸗ 
träger, 3 Boten, 12 Wächter, zuſammen 201 
Perſonen. 

— Kleinfeuer. Auf dem Grundſtücke 
M 18 in der Nowomiejskaſtcaße gerietb am 
Donnerſtag Nachmittag eine Parthle Theer in 
Brand und wurde die Feuerwehr benachrichtigt, 
von der die beiden ſtabilen Abtheilungen ſchleunigſt 
ausrücklen. In Thätigkeit brauchten dieſelben 


aber nicht zu treten, denn das unbedeutende 
Feuer war bereils vor ihrem Eintreffen gelöſcht 
worden. 


— Unfälle. In der Fabrik an der Petri⸗ 
kauer Straße 218 fiel der Arbeiter Richard 
Zahn, 21 Jahre alt, auf eine Maſchine und zog 
ſich eine ſchwere Verletzung am Rückgrat zu. Er 
wurde mit dem Rettungswagen ins Hoſpltal des 
Rolhen Kreuzes gebrachl. 

Die 35ſährige Marianne Wrubel ſtürzte auf 
der Wschodnia⸗Straße Na 51 und trug eine Wunde 
an der Stirn davon. 

Vorgeſtern Abend wurde der Arzt der Ret⸗ 
lungsſtation nach der Widzewska⸗ Straße M 81 
gerufen, wo ſich ein Arbeiter mit Namen Joſef 
Oczkowski, 28 Jahre alt, mit einem Raſirmeſſer 
die Kehle durchgeſchnitten hatte. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde der Verwundete ins Hofpital 
des Rothen Kreuzes gebracht. 

Die zweijährige Tochter des Krämers Leszce 
zynski ſtürzte auf der Andreasſtraße vor dem 
Haufe M 38 vom Wagen und zog Dë eine Ver⸗ 
letzung am Kopf zu. 

— Perſonalnachticht. Der Geſchäfts⸗ 
führer der Lodzer Kreisverwallung Wysznacki 
iſt vom Gouvernements⸗Secretär zum Colleglen 
fecelär befördert worden. 

— Die Expropriations-GCommiſſion 
der Kaliſcher Bahn hält heute im Local der Lodzer 
Kreisverwaltung eine Sitzung ab. 

— Von den cpeiſtlichen Sommer ; 
colonien. Borgeftern wurde die erſte Gruppe 
von ſiebzig Knaben nach dem Dorfe Michalow bei 
der Station Rogow geſchickt, geſtern ſollten eben⸗ 
foviel nach Bronowice und heute eine Gruppe 
von achtzig Mädchen nach Dmofin bei Gluwno 
geſchickt werden. 

— Von der Verwaltung der Lodzer 
Blliale der Warſchauer bygleniſ chen 
Geſellſchaft geht uns folgende Mitihel⸗ 
lung zu: 

Zu erfolgreicher Bekämpfung der natürlichen 


Pocken in Lodz eröffnet die Verwaltung an fol⸗ 
genden Punkten Statlonen zur unentgeltlichen 
Schuß pocken⸗Impfung: 

1) Im Alexander » Hofpital, Empfangs ⸗ 
ſtunden Donnerſtags und Sonnabends von 12 
bis 1, 

2) Im Poznanski'ſchen Hoſpital, 
von 10 bis 11, 

3) Im Fabrikhoſpital an der Nawrotſtraße 
N. 58, Donnerſtags von 84 bis 9½ Uhr 
Morgens, 

4) Im Nachtaſyl an der Kirchhof ⸗Straße, 
Montags von 3 bis 4 und Sonnabend von 11 
bis 12, 

5) Im Nachlaſyl an der Zachodnia⸗Straße 
V 20, Mittwochs 114 — 124, Donnerſtags 
11—12, Sonnabends 12—1 und Sonntags 
12 bis 1. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Actien⸗Geſellſchaft der Wollmanufactur F. Wil- 
helm Schweikert hierſelbſt macht durch 
Rundſchreiben bekannt, daß laut Beſchluß ihrer Actio⸗ 
näre in der Generalverſammlung vom 13. Mal d. 
J. die Verwallung aus folgenden Mitgliedern 
beſteht: 

Directoren: die Herren Robert Schwei⸗ 
kert, Oskar Schweikert und Louis Schwelkert; 

Direktor ⸗ Kandidaten: die Her⸗ 
> Alfred Rammenſtein und Richard Schwei⸗ 
ert, 

und ferner, daß die Herrn Adolf Neumann 
ertheilte Prokura weiter in Kraft bleibt. 

Für Wechſel, Vollmachten, Verträge, Stipu⸗ 
lationen, Kauf⸗ und andere Aktie iſt die Unter⸗ 
ſchrift von zwei Mitgliedern der Verwaltung er⸗ 
forderlich; die Generalverſammlung hat jedoch die 
Herren Robert Schweikert, Oskar Schweikert und 
Louis Schweikert zur alleinigen für die Geſell⸗ 
ſchaft rechtsverbindlichen Zeichnung ermächtigt. Von 
den anderen obengenannten Herren können nur je 
zwei gemeinſchaftich zeichnen. d 

Die gewöhnliche laufende Correſpondenz in 
Angelegenheiten der Geſellſchaft wird von einem Di⸗ 
rietor oder dem Procuriſten unterſchrieben. 

— Herr Oberpaſtor Augerſtein tritt 
am Dienſtag eine Reiſe in das Ausland an. 
Seine Abweſenheit wird zwei Monate währen. 

— Bahnweſen. Die Commiſſion beim 
Miniſterium der Wegecommunſcationen zur Klar⸗ 
ſtellung der Urſachen für die Waarenanhäufungen 
auf den Eiſenbahnen, deren Sitzungen am 20. 
d. Mis. geſchloſſen wurden, hat Béi, der „Topr.- 
Una, Tas.“ zufolge, dahin geäußert, daß es 
wünſchenswerlh und nützlich wäre, zur alljeitigen 
Durchſicht dieſer Frage eine Speclalcommiſſion 
mit weiten Vollmachten aus Vertretern verſchledener 
Reſſorts zu bilden. 

Ferner hat die Commiſſion für nothwendig 
erachtet, das Eiſenbahnnetz mit einer möglichft 
großen Anzahl von Niederlagen für die Auf⸗ 
bewahrung der Frachten auszurüſten, ſowie ein 
ſtändiges Vertheilungsbureau einzurichten, dem 
die Organkſation des Transporſs, ſowie die 
Verſtärkung der Durchlaß⸗ und Transportfählg⸗ 
keit aller der Linien, für die ein verſtärkter 
Waatentransport zu erwarten iſt, zuſteht. Gab, 
lich wurde für nothwendig erachtet, den Waggan⸗ 
und Locomolivenbeſtand der Eiſenbahnen zu ver» 
mehren. 

— Die hieſige Abtheilung der Radfahrer⸗ 
Vereinigung „Union“ unternimmt einen 
Pfingſtausflug per Rad nach dem Badeorte Ciecho⸗ 
tinek. Die Abfahrt erfolgt beute, Sonnabend, 
Nachmittag vom Verein slokale, Nikolajewska M 40, 
aus, wo ſich die Theilnehmer um 2 Uhr zu ver⸗ 
ſammeln haben. 

— Eine Sendang von anderthalb 
Millionen Rubel in Papiergeld von verſchie⸗ 
denen Werihen traf vorgeſtern aus Petersburg für 
die Reichsbankfillale hier ein. 

— Im Curort Ciechoeclnek hat die 
Saiſon wie gewöhnlich am 21. Mai begonnen. 
Anfangs waren 226 Curgäſte, vorzugsweiſe aus 
Warſchau, eingetroffen, die Zahl der prokiſcirenden 
Aerzle betrug 17. 

— Auf den Feldern in den Kreiſen Kutno 
und Wloclawek iſt die Heſſenfliege in größeren 
Maſſen als im vorigen Jahr aufgetreten, ein 
Beweis, daß die Maßregeln, die im vergangenen 
Jahr zur Vernichtung des ſchädlichen Inſekls er, 
griffen wurden, ungenügend waren. Andere Got, 
tungen von Parafiten haben Té in den Obſtgär⸗ 
ten niedergelaſſen und richten an den Apfel⸗ und 
Kirſchbäumen viel Schaden an. 

— Von der polniſchen Preſſe. Ende 
dieſes Jahres beginnt in Warſchau eine neue große 
Zeitung unter dem Titel „Goniec' zu erſcheinen, 
die es hauptſächlich darauf anſetzt, dem „Kurjer 
Warszawski" Concurrenz zu machen. Das neue 
Blatt wird, wie dieſer, Morgens und Abends er⸗ 
ſcheinen. Herausgeber find F. Granowski, R. 
Mieszezanski und Dr. Gutowski, Redakteur iſt 
W. Gutowski, ehemaliger Mitarbeiter des „Kurjer 
Poranny“, der hauptſächlich junge Kräfte in der 
Redaknion beſchäftigen wird. 

— Vor ausverkauftem Haufe gab vorgeftern 
der Geſangverein Lyra im Großen Theater ein 
Concert, das eiſte unter der Leitung des neuen 
Dirigenten, Herrn Zygmunt Noskowski aus 
Warſchau. Durch die großen Fortschritte, die der 
Chor in der letzten Zeit gemacht hat, in freudiges 
Staunen verſetzt, ſpendeten die Zuhörer ſtürmiſchen 
Belfall und veranlaßten den Chor, viele von den 
Liedern zwei und dreimal zu wiederholen, Bes 
ſonderen Beifall fand der „wandernde Mufikant“ 
von Noskonski für gemiſchten Chor mit einem 
Solo, das Fr. Kamlıölar Latoszynska übernom⸗ 
men hatte. Weiter verdienen Erwähnung das 
Volkslied „der Müller“, die „norwegische Bauern⸗ 
hochzeit“ von Södermann, „Täubchen“ von Mo⸗ 


Freitags 


niuszko und andere. Die bekannte und geſchätzle 
Claviervirtuofin Frau Robowska belheſligte 
ſich mit einigen Nummern, die die beifälligfte 
Aufnahme fanden, und als Celliſt trat Herr 
Waszka auf, der ein Concertſtück von Servals 
und einige andere Sachen mit großer Bravour 
vortrug. Das Concert gelang in jeder Beziehung 
glänzend und bedeutet für die Ausübenden einen 
Trlumph, zu dem man dem jungen Verein von 
Herzen Glück wünſchen kann. 

— Die Reſtaurations⸗Lokalitäten im 
Vogel'ſchen Concertbauſe bleiben wegen 
Renovatſon einige Wochen hindurch geſchloſſen. 

— Wie aus dem Inſeratenantheil erſichtlich, 
findet heute im Geand Hotel die Eröffnung 
der Gartenſalſon ſtatt. Die Hauskapelle 
Debt, wie in früheren Jahren, unter Leitung des 
Concertmeiſters Herrn Hans Wächter, deſſen 
gediegener Geſchmack und Kunſtfinn dem muftkali⸗ 
ſchen Publikum längſt bekannt if. Wir erwarten 
alſo mit Sicherheit auch in dieſem Jahr ſchöne, 
genußreiche Abende im lauſchlgen Garten, wo 
auch für die leibliche Verpflegung der Gäſte aufs 
beſte Sorge getragen wird. 

— Nach uns die Sintfluth, ſagen die 
Leichtfertigen. Ein engliſcher Aſtronom iſt nun 
in der Lage, die Zeit genau beſtimmen zu kön⸗ 
nen, wo eine zweite Sintfluth die Menſchheit ver⸗ 
tilgen ſoll. Da werden nämlich die Polarſterne 
ihren jetzigen Platz verlaſſen, um in die Konſtella⸗ 
tion des Drachen einzutreten und dies wird dann 
der Anfang vom Ende fein. Die Els. und 
Schneemaſſen des Pols werden alsdann über die 
Menſchheit hereinbrehen und die Kontinente 
überſchwemmen. Und wann fol dies geſchehen ? 
In 14.000 Jahren. Man wird alſo Zeit haben, 
ſeine Archen vorzubereiten. 

— Das Licht des menſchlichen Kör⸗ 
pers. Nur Wenige ahnen es, daß unſer Körper 
auch leuchtend if. Er ſtrahlt natürlich nicht wie 
ein Leuchtthurm, aber er gibt immerhin ein aus⸗ 
reichendes Licht von ſich, um dann eine elleklriſche 
Aufnahme zu machen. Profeſſor Goodſpeed von 
der Univerfität in Pennſylvanien erzielte thatſäch⸗ 
lich in einem vollſtändig verfinſterten Zimmer bei 
Anwendung von der Hand entſtrömenden Licht⸗ 
ſtrahlen ganz deutlich Photographien. Uebrigens 
kaun Jeder an ſich ſelbſt beobachten, daß der 
Körper beſtändig ſehr fein getheilte elektriſche Licht⸗ 
funken von ſich gibt, wenn er in tiefer Dämme⸗ 
tung oder im Dunkeln die Spitzen feiner Finger 
genau betra Diet, 

— Feuerſichere Tbüren. Neben feuer⸗ 
ſicheren Wand⸗ und Deckenconſtruktionen iſt die Ver⸗ 
wendung von feuerſicheren Thüren in modernen 
Gebäuden von großer Bedeutung, da dieſen die 
Aufgabe zufällt, den einmal ausgebrochenen Brand 
zu localiſiren, und beim Anſchluß an das Trep⸗ 
penhaus, dieſes vor Verqualmung zu ſchützen. 
Als geeignetes Material kann nur Gillen in Bes 
lracht kommen, ſofern dieſes in der richtigen Con⸗ 
ſtruktion angewendet wird. Solche Thüren ſollen 
in erſter Linie leicht, dabei ftabil fein und ein 
gutes Ausſehen haben. Aus nur einer Blechplatte 
beſtehende Thüren können als feuerſicher nicht be⸗ 
zeichnet werden, da dieſelben ſich ſchon bei mäßiger 
Hitze werfen, und dann Rauch und Flammen un⸗ 
gehinderten Durchlaß gewähren. Elne werthvolle 
Neuerung in für feuerſichere Gebäude geeigneten 
Thüren iſt die durch dag D. R. P. Nr. 136 
795 und Auslands - Patente geſchützte, von der 
Firma Auguſt Schwarze in Bielefeld hergeſtellte 


Thüre, bei welcher die die Thüre bildenden Plat⸗ 
ten in geeignete Formen gepreßt und durch Falz 
Dieſe 


ung feſt mit einander verbunden werden. 
SC läßt ſich in ſehr eleganter Form, auch für 
Korridorabſchlüſſe etc. paſſend, herſtellen. Durch 
die Falzung der Platten wird erzielt, daß die bei, 
den Flußſtahlplatten ohne weſentliche Nietung 
feſt miteſnander verbunden werden. Die Thüre 
wird durch Flacheiſen und die in dieſen 
eingelaſſenen und dann mit Schrauben be⸗ 
feſtigſten Bänder in der ganzen Höhe feſtge⸗ 
halten, ſo daß ein Sinken derſelben im Rahmen 
ausgeſchloſſen iſt. Bel einer Prüfung durch dle 
Königl. mechaniſch-techniſche Verſuchsanſtalt in 
Charloltenburg wurde eine ſolche Thüre eine 
Stunde lang einer Temperatur von über 
100° C. ausgeſetzt; gleichviel blieb die 
Thü:e, abgeſehen von arker Erwärmung 
auf der dem Beobachtungsraume zugekehrten 
Seite im Weſentlichen unverändert. Die vom 
Feuer beſpülte Seite der Thüre zeigte einige Ver⸗ 
beulungen und ſchwache Abbläfterungen an der 
Oberfläche des Eiſenbleches; das Gefüge der 
Thüte halte ſich aber nicht gelockert. Der Preis 
dieſer Thüren iſt ein mäßiger. (A. d. Techn. 
Correſpondenz von Rich. Lüders in Görlitz.) 

— Eingefandt. Die Erben von J. K. 
Pozuanski haben dem chriſtlichen Wohlthäligkeits⸗ 
vereine, um das Andenken ihres dahlngeſchledenen 
Vaters zu ehren, die hochherzige Spende von: 


Rbl. 300.— für allgemeine Zwecke des Vereins 
„ 300.— für die 1. Kinderbewahranſtalt 


übermittelt, wofür die Verwaltung denſelben den 
herzlichſten Dank, im Namen der beſchenkten 
Inſtitutfonen, auszuſprechen ſich geſtattet. 
Präſes des Vereins: J. Kunitzer. 
Mitglied⸗Sekretär: A. Raubal. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

A. Trzymk WË Sledlec, L. Goldberg aus 
dem Poſtwaggon, L. Pachter aus Bendin, M. 
Lewinſon Hamburg, Skallmowski aus Kaliſch, J. 
Stromer aus Lodz, J. Nikodem aus Zawlercie, 
A. Großmann aus Wilna, L. Rathberg aus Shi⸗ 
tomir. 


— 


4. 


— 


Verschiedene Arten von Körper⸗ 


ſtrahlen. 


Je mehr ſich die Gelehrten mit den radio⸗ 
aktiven Subſtanzen beſchäftigten, deſto ꝛälhſelvoller 
erſcheinen fie ihnen. War es anfangs die Frage 
nach der Energiequelle, die alle beſchäftigle, jo iſt 
man jetzt zu der Anſicht durchgedrungen, daß das 
Problem kaum an der Wurzel angefaßt werden 
kann, bevor man fi nicht über alle Erſchelnungs⸗ 
formen der Körperſtrahlen klar geworden iſt. Die 
radioaktiven Subftanzen, alle Körper alſo, die 
Uran» oder Thorverbindungen enthalten, ſenden 
nicht nur eine Art von Strahlen aus. Unter 
dem Einfluß des Magneten ſcheiden ſich vielmehr 
zunächſt zwei Hauptſtrahlengruppen. Man hat 
die nicht ablenkbaren Radiumſtrahlen in der Wiſ⸗ 
ſenſchaft als a⸗Strahlen bezeichnet und von den 
unablenkbaren unterjchieden. Beide Strahlenarten 
haben jedoch miteinander gemeinfam, daß fie Licht⸗ 
erſcheinungen hervorbringen, daß fie phoſographiſche 
Platten ſchwärzen und Gaſe für den eleklriſchen 
Strom leitfähig machen. Wahrſcheinlich enthalten 
die unablenkbaren Radiumſtrahlen wiederum meh⸗ 
rere von einander verſchiedene Strahlenſorten, von 
denen die einen vieleicht den Röntgenſtrahlen ſehr 
ähnlich find, die anderen ſich in ihren Eigen⸗ 
ſchaften den ultravioletten Strahlen von ſehr 
großer Brechbarkeit nähern. Die ablenkbaren 
Strahlen ähneln wiederum den bekannten Rönigen⸗ 
ſtrahlen-Erzeugern, den Kathodenſtrahlen, außer⸗ 
ordentlich und werden wie dleſe in demſelben 
Sinne magnetiſch beeinflußt. Nach den neueſten 
Anſchauungen über die Struklur der Materie be ⸗ 
anſpruchen die Kathodenſtrahlen das allergrößte 
Intereſſe, Vermuthet man doch in ihnen eine 
wirkliche geradlinige Fortbewegung kleinſter, nega⸗ 
tiv geladener und mit ungeheuerer Geſchwindig ⸗ 
tet begabter Maſſetheilchen. Man hat ſolche mit 
Ladung behafteten Ele mentarmaſſetheilchen Elektro⸗ 
nen genannt. Ein Waſſerftoffatom iſt gewiß nicht 
groß, aber gegen ein Elektron gehalten, iſt es ein Rieſe. 
Nach der Eleltrouentheorie find alle chemiſchen Köc⸗ 
per, auch die Elemente, nur Konſtellationen derartiger 
Theilchen, und da ſchließlich die ganze Welt aus 
den Elementen aufgebaut iſt, hätte man denn in 
den Elektronen der Kathodenſtrahlen die Bauſteine 
der Welt leibhaftig vor Héi, Es ſcheint, wie ſchon 
bemerkt, ziemlich zwelfellos, daß die radioakliben Sub⸗ 
ſtanzen Eleklnoſtrahlen aussenden. Unter ihrem 
Einfluß mögen dann wohl die übrigen an den 
Becquexel⸗Präparaten beobachteten Strahlenarien 
eniſtehen. Es bat ſich neuerdings übrigens, wie 
Becquerel ſelbſt in den Comptes rendus berichlet, 
herausgeſtellt, daß auch die a. Strahlen, freilich 
nur ſehr ſchwach, magneliſch ablenkbar find, und 
zwar in entgegengeſetzter Richtung als die Katho⸗ 
denſtrahlen. Danach ſchelnen fie alſo nicht wie 
dieſe negativ bewegte Maſſetheilchen zu fein, ſon⸗ 
dern eine mit pofiliver Ladung begabte Strahlung. 
Als ſolche werden die a⸗Strahlen wohl mit den 
von Goſoſtein in Vacuum⸗Röhren neben den Kar 
thodenſtrahlen enidicklen Kanalſtrahlen identiſch 
ſein. Man ſieht ſchon aus dieſer kurzen Zuſam⸗ 
menſtellung, wie kompliziert das Phänomen der 
Körperſtrahlung if, Wieviel Jahre werden noch 
vergehen, ehe man etz in ſeiner vollen Bedeutung 
für den Haushalt der Natur erkannt hat! 


Südpol contra Nordpol. 


In den letzten Jahren hat die antarktiſche 
tr Wer Aufſchwung genommen wie nie 
zuvor. Man kann allerdings noch nicht fagen, 
daß das Intereſſe für die Bereiſung der Gebiete 
um den Nordpol geſchwunden oder ſehr wejentlich 
herabgemindert ei, aber eine Verſchiebung der 
Aufmerkſamkeit von der nordpolaren auf die ſüd⸗ 
polare Zone hat doch zweifellos begonnen. Einen 
ſtarken Ausdruck hal einer der anerkannten God: 
verftändigen neulich dieſer Anſicht verliehen, näm« 
lich der Vorfitzende der Londoner Geographiſchen 
Geſellſchaft bei Gelegenheit der letzten Sitzung, 
als die Medalllenverleihung vorgenommen wurde. 
Dabei gedachte der Präfident Clemens Markham 
im beſonderen der Verdienſte des Kapiläns Sver⸗ 
drup und ſagte von dieſem kühnen Reiſenden, daß 
er durch Vervollſtändigung unferer Kenntniß über 
den Parıy-Archipel die allgemeinen Umrſſſe der 
arktiſchen Geographie vollendet hätte. „Das Ge: 
ſamte Problem der arktiſchen Geographie,“ fo 
äußerte ſich Markham wörtlich, „iſt jetzt gelöſt. 
Es blelben noch viele einzelne Theile der Arbeit 
zu leiſten, aber es iſt keine mehr übrig, die die 
Ausſendung einer Expedition in großem Maßſtabe 
rechtfertigen würde.“ Mit Bezug auf das Süd⸗ 
polargebiet wies übrigens Markham darauf hin, 
daß die deutſche Expedition, die jetzt noch in unbe» 
kannten Gegenden des füdpolaren Meerts oder 
Feſtlandes weilt, den großen Vortheil hätte, einen 
der beiden beſten Wege ausgewählt zu haben, die 
für eine Entdeckungsfahrt gegen den Südpol hin 
überhaupt gewählt werden könnten. Zur Retturg 
der „Diecovery', des engliſchen Expeditionsſchiffs, 
wird, wie wir jetzt erfahren, das Erſatzſchiff 
„Morning“ im nächſten Dezember wieder gegen 
Süden gehen, und diefe Unternehmung wird aufs 
neue eine Summe von 300,000 Mk. erfordern, 
fo daß die engliſche Südpolar⸗Expeditſon eine der 
koſtſpieligſten Forſchungsreiſen fein wird, die je 
unternommen worden ſind. 
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Telegramme. 


Poſe n, 28. Mal. Auf der Warthe in 
der Nähe der Oriſchaft Dembno fand ein erſchüt⸗ 
ternder Unglücksfall ſtatt. 40 Kinder, die zum 
Religionsunterricht gekommen warea, kehrten in 
einem Boot nach Hauſe zurück. Das Bool war 
ſchadhaft, schöpfte mitten auf dem Strom Waſſer 
und ging unter. Elf Kinder ertranken vor den 
Augen ihrer am Ufer ſtehenden Mütter. Herzzer⸗ 
reißende Stenen ſpielten ſich dabei ab. Der Fähr⸗ 
mann ertrank gleichfalls. 

Tilfit, 28. Mai. Der „Tilſiter Zeitung“ 
zufolge geſtand der verhaftete Fleiſcher Hubert 
heute den dreifachen Mord an der Familie Zür⸗ 
cher in Lompönen ein. 

Prag, 28. Mai. Im erſten Viertel des 
Jahres 1903 wurden in den deutlſchen Gemeinden 
Böhmens (ohne Aſch) folgende Meberiritte zur 
tvangeliſchen Kirche vollzogen: Pfarrgemeinde Aujfig 
49 Per ſonen, Eger 12, Friedland 4, Gavlonz 69, 
Görkau 18, Haber 14, Hermanuseiſen 10, Kaals⸗ 
bad 59, Komotau 39, Pilſen 19, Prag 10, Rei⸗ 
chenberg 29, Roſendorf 4, Rumburg 4, Teplitz 
Turn 93, Trautenau 9. Zuſammen 422 Perſonen. 

Buda peſt, 28. Mai, Troß dis nicht 
günftigen Wetters hat im Lande duichſchnittlich 
die Entwicklung der Saaten einen befriedigenden 
Lauf genommen und ſtehen ſowohl die Winter, 
als auch die Sommerſaaten mit wenigen Aus⸗ 
nahmen befriedigend, Auch Kartoffeln, Garten» 
gewächſe und Zuckerrüben ſtehen befriedigend. Der 
Weinſlock gibt im Allgemeinen zu keiner Klage 
Anlaß. Obſt, wie wohl um vieles gebefjert, 
dürfte kaum einen befriedigenden Ertrag lieſern. 

Paris, 28. Mai. König Victer Emanuel 
tiifft am 11. Juli hier ein. Ihm zu Ehren 
wird eine große Parade auf den Feldern von 
Longchamps, eine Galavorſtellung in der Oper und 
ein Ausflug nach Verſailles ſlatifinden. 

Paris, 28. Mai, Pıäfident Loubet wird 
den Beſuch des Königs Eduard im Juli erwidern. 
Zu feinem Empfang werden in England ungeheure 
Vorbereitungen getroffen. 

Paris, 28. Mal. In Nantes iſt neuer 
militätiſcher Zwiſchenfall vogekommen. Der Leu⸗ 
nant de Dm get weigerte Bé, dem Polizeiloms 
miſſar Hilfe zu leiſten und erhielt 30 Tage 
Feſtung. 

London, 28. Mal. Campell Bannerman 
wird anläßlich der zweiten Leſung der Finanzvor⸗ 
lage im Unterhauſe den Antrag ſtellen, daß das 
Haus die Auftechterhaltung des Freihandels im 
vereinigten Königreiche als weſentlich für die 
Volkswohl fahrt und die Reichsintereſſen betrachte. 


Es ſeien mit Hinſicht auf die jüngſten Erklärun⸗ 


gen einiger Miniſter vollftändigere Angaben über 
die Zollpolitik der Regierung geboten. 

„Daily Telegraph“ behauptet, Chamberlain 
habe zu jedem Schritt, den er gelhan, die volle 
Zuſtimmung des Kabinels gehabt. 

London, 28. Maj. Die „Times“ berichtet 
aus Sofia vom 26. Mai.: Die bulgariſche Re⸗ 
gierung beſchloß, Nalchowie nach Konſtantinopel zu 
ſenden, um direkte Unterhandlungen mit der Pforte 
über die macedoniſche Frage anzuknüpfen. Die 
Bandeneinfälle in Macedonien ſollen kräftig ver⸗ 
hindert und die macedoniſchen Komitees veranlaßt 
werden, von feindlichen Handlungen abzuftehen, 
die den Erfolg der Unter handlungen gefährden 
dürften. 

London, 28. Mai. Die zur Herbeiführung 
eines guten Einvernehmens zwiſchen England und 
Frankreich gebildete Geſellſchaft wählte einen Aus⸗ 
ſchuß, welcher mit den Vorbereitungen zum 
Empfange des Präſidenten Loubet betraut wurde. 

Rom, 28. Mai. Der Erzbiſchof von 
Agram Pofilowicz iſt hier eingetroffen, um den 
Papſt um ſeine Intervention zu Gunſten der be⸗ 
drängten Kroaten zu bitten. 

Antwerpen, 28. Mal. Der engliſche 
Dampfer „Huddersfield“, Kapitän Beals, der 
von hier nach Grimsby in See gegangen war, 
ſtieß in der Nähe von Boje 48 bei Säftingen 
mit dem norwegiſchen Dampfer „Uio“, der von 
Rotterdam kam, zuſammen. „Huddersfield“ ſank. 
Die Beſatzung wurde gerettet; die Paſſagiere, 


Dedzer Tageblatt. — 17. (30.) Nai 1903. 


22 Perſonen ertranken. Der norwegiſche Dampfer 
wurde am Bug beſchädlgt. Die Ertrunkenen find 
zu größten Theile Seeleute, die nach Eng⸗ 
land zurückfuhren, um ihre Löhne in Empfang 
zu nehmen. 

Cetinje, 28. Mai. Nach hier aus Sku⸗ 
tari eingetroffenen Nachrichten iſt der naue Gou⸗ 
verneur dort eingeltoffen und mit großer Ze 
geiſtetung empfangen worden. In dem an die 
montenegtiniſche Grenze unmittelbar anſtoßenden 
türkiſchen Gebiete herrſcht völlige Ruhe. 

Konftantinopel, 28. Mal. Geſtern 
früh 8 Uhr 9 Min. wurde hier eln ziemlich hef⸗ 
tiger Erdſtoß mit ſtarkem unterirdiſchen Rollen 
wahrgenommen. 

KRonftantinopel, 28. Mai. Ein heute 
erlaſſenes Itade des Sultans Lefichlt, die weiteren 
Truppenſendungen aus Anatolien nach Mace⸗ 
donien einzustellen. Man ſchließt daraus, daß 
man im Veldizkiosk an eine Abnahme der Gefahr 
glaubt, 

Konftantiopel, 28. Mai, Die „Agence 
de Co nſtantiople“ bezeichnet die Meldung des Pa⸗ 
riſer „Figaro“ von einer angeblichen allgemeinen 
Mobiliſierung der lürkiſchen Truppen als voll⸗ 
kommen grundlos. Ein folder Befehl ſei nicht 
ergangen. 

Die Geſammtzahl der verhafteten verdächtl⸗ 
gen Bulgaren in den Vilajets Uesküb, Monaſtir, 
Saloniki und Adrianopel jowie hier überſteigt be⸗ 
reits 3000. Der Antrag des Generalinſpeklors 
Hilmi⸗Paſcha, die Bulgaren, deren Theilnahme an 
der Thätigkeit des Komitees ſicher erſcheint, wenn 
auch nicht durch Thaten erwieſen iſt, nach Tripo⸗ 
lis und Kleinaſien zu verbannen, wurde bis her 
nicht genehmigt. Türkiſcherſells wird beſtritten, 
daß 52 Berhaftele von hier nach Kleinaſien abge⸗ 
gangen ſeien. 

Nach Angaben der Pforte beſchränkt ſich die 
Aktion gegen die oppofitionellen Albaneſen gegen⸗ 
wältig auf Verhaftungen der KHaupträdelöjührer 
und ſchreitet noch fort. 

Newpo erk, 28, Mai. Tine große Cigar⸗ 
renfabtik an der Avenue 135 iſt abgebrannt, vier 
Menſchen find in den Flammen umgekommen. 
Das Feuer war von einem Gelſteskianken angelegt, 
der die Treppen mit Pelroleum begoſſen und ans 
gezündet hatte. 

NewYork, 28. Mai. In dem Staake 
Nebraska iſt der großen Hitze während der letzten 
Tage ein heftiger Cyklon gefolgt. Zurzeit fehlen 
Einzelheiten, da die medien Telegraphenlinien 
geſtört ſind. 
PPP 


Todt enliſte. 


Deg Donat, 2 Jahre 8 Monate, 
Widzew. 
N Bunke, 2 Jahre, Widzews ka 
"P 
Andrej Starczewski, 22 Jahre, Widzew. 
a Wen Rojewski, 7 Jahre, Zelaznaſtr. 


Setanielam Zapartowicz, 4 Wochen 
8 tdeig 9. = 

Franciszek Kludezynski, 
Sosnowa 3. 

Franciszek Tifa, 58 Jahre, Alte Zar 
zewska 169. 

Janina Wyrembska, 3 Monate, Za⸗ 
wadzka 23. (Baluly). 

Franciszek Kubiak, 1 Jahr, Zawadzla 
* 23. (Baluly) 

Janina Jochmann, 10 Tage, Francisz⸗ 
kanska 3. 

Joſef Krulikowski, 1 Monate, Ju⸗ 
lianow. 

Jan Wojtke, 2 Wochen, Franciszkanska 
NM 57. 


Zog: 


5 Monate, 


7 Regina Bomba, 9 Monate, 
F ſinska 42, 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Eiſenach aus 


WA — Derouſſe aus Lille — Woicichowäti 
und Kaminska aus Warſchau — Braude aus 
Lomſha — Arunow aus Jeliſaweigrad — 


Citroen aus Paris — Datyner aus Moskau 
Hotel Mannteuffel. Herren: Niko 
la aus Sieradz — Lawrenſſew aus Nowo⸗ 


SÉ Ar. 121. 
georgiew — Dobkin aus Charkow — Fabrikant 


aus Krzezpol — Goldkraut aus Lublin — Sep, 
kowicz aus Warſchau. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 

Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag (1. Pfingſtfeiertag): Morgens 8 Uhr 
Früh e Eh Paſtor Gundlach). Heel. 
Vormulage 10 Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Paftor Hadrian). Heſek. 36, 22 —28. 
Nachmittags 24 Uhr Kindergottesdienſt. 
Moniag (2. Pfiagſtfeiertag): Vormittags 10 
Fiſig ollesoienſt. (Paſtor Gundlach). Jeſaja 


Uhr 
4, 
Dienſtag (3. Pfingftfeiertag) : Vormittags 10 

Uhr Gottesdienst in polniſcher Sprache, verbunden 

mit der hl. Abendmahlsfeier. (Paſtor Gundlach). 

Mitwoch: Abends 8 Uhr Vortrag über die 

Altoholfrage. (Paſtor Hadrian). 

Anmerkung Am 1. Feiertage finden keine 

Amtshandlungen ſtatt. 

In der Armen haus⸗ Kapelle. 


Sonntag (I. Pfingftfeiertag) : Vormittags 10 
Uhr Seſt⸗Gouesdienſt. (Paflor Gundlach). 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 


Im Kantorat Baluty (Miynarskaſtr. 20) 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor May). 

Johannis ⸗Kirche. 
Sonntag (J. Pfingftjeiericg) : Morgens 8 Uhr 
Ftühgottesdienn. (Pafto: Manitu). ? 
Vormittags um 10 Ühe Beichte. (Paſtor 
Leg 

ormittags um 101, U auptgottesdienft. 
er baten d eg 
kachmittags um 3 Uhr liturgi dacht. 
(Diakonus Dielrich). Fa e PRS 
Montag (2. Pfingſtfeiertag): Vormittag 10 
Här Goitesdienſt. (Paſtor Manitius). 
Ge fa 1 Ge 9) 5 Vormittag 10 
oltesdienſt in polni > 
eege Nene D er Sprache. (Ober⸗ 
Stadt- Miſſionsſaal. 
Montag: Vormittags 10 Uhr Goltesdlenſt. 
(Ober. Paſtor Denge GES 
Nachmittags 4 Uhr Jungftauenverein⸗Mo⸗ 
nalsverſammlung. (Ober-Paſtor Angerſtein). 
Freitag: Abends 8 Ugr Vortrag. 


Jünglings⸗Verein. 


Sonntag und Dienſtag: Abends um 84 Uhr 
Verſammlung 'n. 
P ß — rar 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 18. bis 24. Mai 1903. 


Getauft: 6 Knaben, 6 Mädchen. 
Aufgeboten: Samuel Pelzer mit 
Meißner — Theodor Miste mit Emma Reſchke. 
Getraut: 1 Paar. 5 
Geftorben : 3 Knaben, 2 Mädchen, — Männer, 1 


rau. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


Nathalle 
> 


ep * 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamlelheils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 


HU aus Skwir — Jablonzki aus Brians 
— Nouveauter-Sanl aus Lodz — Rzecht aus 
Giodno — J. Bomacz aus Tomaszow — Ham 
mermann aus Lublin — Ciſter aus Sieradz. 
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Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen, 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen 


Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: | 
auf London auf 3 Monate zu 93,85 für 10 ge, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Marl. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 Franc 
au 

Holl. Gulden. 


Amſterdam auf 3 Monate zu 77,55 für 100 
Checks: 
éi London zu 94,75 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37 65 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld, 
auf Wien zu 39,55 100 Gert, Kronen. 
„au Spee en zu 52,05 für 100 dän. Kronen 
3 Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete al 
oldmünze um in unbeſchränkter Summe d 


Rol. — Au Imperial, enthält 17,424 Doll 
Reingold. b 


Herren-Bad, 


ch 
Näheres 


ch auf dem der Geſellſchaft gehörig -n, cirka 17¼ 
kaufsbe⸗ 


zeit die Concurs⸗ Verwaltung genannter 


in ihrem Bureau in Riga, 


wohin auch ſchriftiiche Anfrazen zu richten find 


Portier · 
Gefl. 


2 ſteinerne und 4 hölzerne Wogn⸗ 
alber ſehr 


in, 


ſodaß daſſelbe 
Pumpſtation, 


Biala⸗ 


ändern. 
udolf Moſſe, Wie n, I., 


r St. Peters ; 
ex von Gebäuden 
dem Bahngeleiſe 
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nd dre maſchinelle 


ndepo: und Generatoren⸗ 
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m iſt. 


10 


cht am Jägerfluß, ſowie 
ren Ko np 


führenden Eiſenbahn und auch an de 


Riga wird am 5, Inli 
burger Czauſſee ca, 9 Werft vom Centium der Stadt, gelegen iſt, 


alten Styls refp, 18. Juli neuen Styls 1903, vormittags 10 Ur im Sitzungs⸗ 


ſaale der erſten Civilabtheilun 


verſteig 


r Fabrikation von 
zu ver kaufen. 


zu 
H 


Dzielna 20 im Plano⸗Magazin. 


fpreis von einem Rubel, 


B 
Johannis ſtraße N 3. 


D 


einem gro 


und zwar: Hammer⸗ und Preßwerk, Keſſelhaus, Elekiri 


Werkſtätte, Gußh 


neu, umſt ändeh 
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wollfabrik ia 


chaft 


Inſteumentalſtahi „Werke Salamander“ in 


ſtücke, welches di 


Comptoir und Laboratorium, 


haus, Feuerwehrdepöt, Stallungen und Remiſe, 
gebäude. Der größte Theil der angef 


Einrichtung in be'richaf 


Das Werk ſt ht mi 


eige es Anſchlußgeleiſe in Verbindung. 


Der Meiſtbot beginnt 


der Werth der ge 


hrten Objecie iſt fertig u 


Zuſtande; Gußhü ite, Kohl 


rtig geſtellt. 


nach den neuſten Erfahrungen der Technik 
Griet 


Nuſſiſchen 


ü 
mit einen Ausru 
en Anlaze im Januar 1901 ſeiten? einer Rezie⸗ 


225,260 tarirt wurde. 
cht ihren Poſten zu 


Antr. sub. „W. Z. 3471“ befördert R 


Seilerſtälte 2. 


„und Schaf 


3 des Rigaer Bezirksgerichtes meiftbierfi 
zen Grund 


Das Werk befindet ſi 


Heklar⸗ 38,314 Qua. Faden g 
on der nach St. Petersburg 


Eine äußerſt tüchtige 


Ausnäherei-Meiſter 


in einer der größten Tuch 


ro 
Bielitz angeſtellt, wün] 


bizem 
fe 
ſammt 
und wollen 
fferien unter „25“ in bet 
d. Bl. niederlegen. Vermittler 


ausgeſchloſſen. 


ü 


D, Jagotsaufzuz, Kohle! 
Waſſerthurm, Einwagemagazin, Tiſchlerei, 


ert werden. 


Werls : Verlauf. 
Die im Jahre 1899/1900, 


hergeſtellte Aulage Der 
Nähere Auskünfte, wie Pläne, Beſchreibuagen etc. ſowſe, die Ver 


dingungen eriheilt jrder 


Die geſammte Anlage befteht aus 
Geſellſchaft, 


mmiſſion auf Rubel 1, 


während 
rungs · Co 
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25,000 Röhl. 
ſind auf ſichere Hypothek an pünktlichen 


Zinszahler zu verleihen 


ſolche ihre O 
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ſowohl per Waſſer, als per Bahn, als per Chauſſte zu erre 


anlage ſind nur im Bau 
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Die Direktion. 


Saiſon! 

Dienſtag, den 2. Juni 1903 
Saiſon! 
Wiedereröffuung der 
je 
Elite : Zeit - Vorſtel⸗ 

Hotel Stadt D 
biel dag) bn, 


Letzte Vorſtellung 


lungen. 


Abends 8 ½ Uhr. 
(gewöhnliche Preiſe) 

und Nachmittags 3 Uhr 
Adends 8½ Uhr. 
Berlin, 

Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. und 

Unter den Linden. 

Solides Famili 


geeeee Gewöhnliche Preiſe. 


— — 


ID. "AAT 
Direction P. Kronen. 
Nur noch 4 Tage in dieſer 
Winter ⸗Saiſon 
am 15. September 1903, 
Während der Pfingſt Feiertage 
(zu halben Prei ſen) 
Sonnabend, den 30. Mai 1903 
2 Große Vorſtellungen 2 


Nachmittags 3 Uhr (zu halben Preiſen) 
Elektriſche Be 


d | 


K. 
— t ̃ 


CToursbericht. 


werden von der | 
Berlin, den 29. Mai 1908 


ach dem Wertht 


hne Abzug der Ge ⸗ 


für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 


en 1 Sol. der Mü 


lbimperiale noch früherer 


e 5 Rbl. 05 Kop. und 


hren 1886 
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Heule und täglich 
Großes 
Inſtrumental⸗ 
Vokal⸗Concert 
Entree 20 Kop. 


Ultimo — Mk. 216 — 
Barſchau den 29. Mai 1903 


Petrikauer Straße M 151. 
humor.-Enſembles 
Direktion H. von METZ. 
Aufführung des OAK E- WALK. 
Parodie einer Damen kapelle 


100 — Rubel 216 Mk. 20 
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des Leipziger Muſik- und 
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IE, Lodzer Tageblatt — 17. (30. Mai) 1903. 
FFF. . eeng 
E 
S d Lie hüchſten Preiſe S 8 Überſetzung aus dem ruſſiſchen Text. 
8 5 28 
d Bekanntmachung. 
* f zahlt beim Ankauf von © 8 
E 2 Die Direktion des Eteditberei 
% @old, Silber u. Edelsteinen , Die Direltion des Ereditoetein 
a a uwelier⸗Ge 0 
18 8 M $ ` der Stadt Lodz 
RR E 111 S d : bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß am 3(16) Juni l. J. um 10 Uhr 
1 ——_ — Morgens, im Sitzungsſaale des Vereinsgebändes die öffentliche Ausloſung der zu 
ene 213100 W dech one „IV., V., und VI. Serie im Geſammibetrage von 
Präſes: E. Herbft. 
am — Bureau-Direklor: A. Rofidi, 
fehl Lodz, den 14. (27.) Mai 1903. ( 8710). 
— emp ehlt: — 
Vorzügliche Küche. 1 Cabinets mit beſonderem Eingang. 


In den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Reſtauraut. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums iſt Telephonberbindung 
vorhanden. 


Ballſaal 


für fämmmliche Veranſtaltungen 
gratis 


Hochachtungs voll 
ADOLF INS 


Lu 

Lu 

jetzt vis-a-vis dem dé EN 

| — Königl., Königl. Prinzl. und Fürſtl. Hoflieferant, 5 nu 
* 


AR 


—— —eI1ÿä—— 2 — 2 


H 
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ſeine größte Auswahl von ſtets neueſten und el⸗gaute ſt⸗ n 


: Pariser Driginel-Modallen 


x in Robes, Soflümes und "Sonfettion ` ſowie deren Copien zu i 
ſaliden Preiſen. 


. . 


Lager Optiſcher nud 
chir urg iſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 
— Unterwood und Hammond 


U 
find die Heften, dauerhaſteſten und für hieſige Verhä'tniſſe am geeignrtften, weil man de il 
auf 88 in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa- | ustav Wel OT 
Kai Glockenleitungen und Telephon Anlagen werten zu 
oliden Preiſen gemacht bei 


Nawrot - Straße Nr. 1 
empfiehlt: 
Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen CG 
| Frauenwelt. Dieſer Leibträger ift das Vollkommenſte, was fei 
| auf di ſem Gebiete geboten werden fon, Jeder Mann N 
dürfte des Dankes feiner Frau fihr ſein, wenn er für 
„die ungefäum'e Anſchaffunz und Benutzung einer ſolchen Leibbinde Sorge trägt 
Dieſin Leibiräger tragen auch viele Herren E größten Zufriedenheit. Man ver⸗ 
| lange meine Preisliſte gratis. Alle 
ſofort geliefert werden. 


Gustav Anweiler, Naprotſtraße 1. 


500000 
12 Bis Taptzier- and Nekurafionsgeſchäft 


— von — 


J VOGELSANG 


Für kommendes Schuljahr kann gegenwärtig die Anmeldung neuer Schüler Ecke Petrikauer und Zielona . 1, 


erfo'gn, zu den Vorbercitungsabthell. im Alter von 8—16 J, zur 1. Spezial⸗ de 
empfiehlt fertige Möbel. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 
VE E Wës, Anmeldung find erforderlich: ER Herkunfts⸗ % nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 

Die Prüfung der Kandidaten findet am 19. SI: 20. Juni ſtatt. 


—U— — — — öß— 


A Diering |} : 
Optiker. ae 
Petrikauer Straße 87. 


Arber Bandelsschnle 


(mit den Rechten der Regier ungsſchulen) 
Adr.: Lodz, Nawrot Ne. 37. 


Cur-Cognac ni Cur-Weine. 


Direkt importirt : 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Trlephon- Verbindung. 
Thee- Niederlage der Firma wo GAU GO 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


in Mos k a u. 


— — E EE 


Größen ſind auf Lager und können 


CC ECCC KU 


Cognac der Firma Bouteleau & Oo, 
mus EE Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
e Bei Abnahme von Original-Kisten ä 12 Flaschen Engros- Preise. | 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


| ir Vorlage. Verlangen Sie Profpecte 


FABRIKS-LAGER 
Der Actien-Gesellschaft 


Hamm & b. 


Petrikauerstrasse A 68. Ecke 
Krötkastr.sso, iu der Nähe vom 
6rand Hotel 
empfiehlt zu ermäßigten Breiten: 
Eisſchränk ein allen Dimenfionen. 
Kinder ⸗Velocipede mit dier, 

sen u. Gummi⸗Rädern 
Kin der⸗Wagen in großer Auswahl. 
Kinder ⸗Beitſtellen von 4 Rol. 
Zerlegbare Be etſtelln für Sommer⸗ 
Wohnungen. 
Eſſerne eagliſche Seteſſions ⸗Bettſtellen 
ſowie Wien / r Bettſtellen. 
Feder ⸗ und Stahl⸗Matratzen. 
Garten Stühle, Bänke und Tiſche. 
e Nafta Küchen ⸗„Primus“. 
annen, Sitzwannen und Zimmerdouchen. 


r de metallene und mit Marmor⸗ 


platten. 
Gompleik Waſchtiſch r Garnituren. 
Waterkloſets. 
Wringmaſchin en, amerikaniſch „Empire“. 
Geld kaſſetten mit Doppelboden zum An 
ſchrauben. 
Kaffee ⸗Maſchinen. 
Kinderwiegen. 
3 Plätteiſen. 
chengeräthe. 


Raten-Verkauf. 


n 


Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MN TIN BAN“. 


diplom. Lehrer der Buch ührung, 
Ziegel ⸗Stir. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt läglch von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8%½ Uhr Abends. 


Frische feinste 


Total - Butler 


empfiehlt 


A. Trautwels, 
Wein-, Oolonialwaaren- 
und Delikatesesa - Handlung, 
Petrikauer · Strasse 73. 


Vertreter geſucht 


den Verlrieb von Semi ⸗Emallle⸗ 
und echten Emaille⸗Brochen, Kravatten 
Nadeln, Knöpfen, Bieloques etc,, welche 
nach j der Photographie unter Garantie 
ſprechender Aehnlichkeit gefertigt wer⸗ 
den. Desgleichen liefere ich Miniatur⸗ 
Bilder und mikroſkopiſche Bilder nach 


gratis und franco. 


W. A, Derrick, 


Berlin W. Lützowſtr. 82. 


Abreiſehalber iſt ein wenig ge⸗ 


brauchter, 2⸗pferdiger Deutz er 


Gasmotor 


billig zu verkaufen. 


Näheres in 3g ler z, Prayby: 
on. Straße NM 457, Haus Neubert bei 


ee mn eeng WE Elan 


ne” ul Pi E 


Die Sdt Groß. Handlung 


von 


E. SZ yVMIER, LODZ, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR -WEINEN 


(inf der kadzer Hygienifchen Rehenswiltel-Ausftelung mit der goldenen Bail prämiict) 


ſowie die vorzüglichen Rhein⸗, Bordeaux, ſpaniſchen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Zglerg, ` ` 

Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaſt in Fäſſern auch direkt ans me inen eige- 
nen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden, 

Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl verschiedene in⸗ und ansländiſche Schnäpſe. 
ale S Cognac der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der Lage, dieſelben 
illigſt zu liefern, 

Um ſich vor Cäuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke achten, welche 
meine Firma trägt. 


ai 35571 
A 


za ZunpuiımlIieA - woydeisT EEE 


$ 


Re 


Pen e — Verbindung. 


ZS 
N 


En-gros- und en-detaıl-Verkauf, 


Grosser Vorrath von abgelagerten Flaschen-Weinen. 


— . , , — 
| D ( NN 

Neuenahr |; Gummiwaaren- Geschäft von 
RESET WEE, EEE. = N. B. MIRTEN BAUM, 


prakticire 


AZur Sommer-Saison u: 
Einzige alkalische Petrikauer- Strasse Nr. 33 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Therme Deutschlands folgende Speeialitäten : 
W Petersburger 
wirkt säuretilgend, verflüssigend, mildlösend und ahnen S huhwWwaaren 
den Organismus stärkend. HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


j + Vor, Köln oder Coblens nach Remagen a. Rhein, und — für — 
Reisewege: in Remagen mit der Artalbaun in 25 Minutın nach 


Krötka⸗Straße Nr. 4, 


für D Damen amen von 5—6 Uhr. 


155 


eee 
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Vom 30. Mai bis Mitte September | September | 


in Reiner Dr Stan 
fr. Affiftent des Prof. Jurasz in Heidelberg. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Saut ·Geſchlechts | | 
u. venerifche Kranktzeiten, 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 


ba 


3 — 


— 


| 
! 


— been 


Baal. Geſchlechts · und Rene: 
riſch 


Nenenahr. Sport, Haus und Strasse B Damen, Herren u. Kinder Kc: 
Darmkatarrhe, Leb hwellungen, Gall ä am a⸗Etraße Nr. 
Heilanzeip' en: SÉ Ke “Rierenentsträungen, Die ES Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, — dai Mugen Se Be Sr . 
de, Gisht, Rheumatismus, rankungen der mungsorgane see ae dens ki. 0 0 en: 9—12 
e he, misch, Englisch Uhr 
Kurmittel: ta Hatt are ee we N | Handschuhe eee. Lau ud 678 übe Aë, E 
} äder. Neuerb tiges B D Le amen v 
h t Linoleum- Wachstuch - Fabrikate Blees H "SÉ 
Au Für 1 Asch e gear ben e in Flaschen den 8 Bien 
u Versu . 
e Ku frag 202 dm Jahre 1890; 8186 wä sé iin Jahre 1908; 9360 | SA NADANNINIIHNT SINN WEN, New Ae e 
5 ＋ requenz: Personen ohne dle Passanten. Vor züglich unter P iehtet 
Ausführliche Broschüren gratis und franko Diff ſeebad auf Rügen. Aber Eeër 23 
. DN Di Reiz. geſch. Lage, fr. beleb. niem. Neumann’s ® 
Kurdirektion Bad N hr (Rheinl) (dm. u. bat warme Luft, e, ee 
urdireKtion a euenahr ( ein!. | Buchenw, Hötel u. Wohn. f. jrd. Probenummern kostenfrei. 
Bedarf. Schnellz.⸗Verb. Berlin⸗ 
Saſſnitz in 5 St. Dampf.⸗ Verb. 
KS A n. al. Richt. Proſp. gr. d. d. 
Badedir. 


Die Bürſten⸗ und 
dr" e Le ö 5 M Pinſelfabrik sn 


Nix Cäsar Ma tz, 


c Petrikaner Straße 92. 


empfiehlt in urzweifelbaſt größter 

Auswahl Bürſten ür Toilette, Haue⸗ 

5 und Fabritb⸗ darf, alle Sorten Mas 

Së ſchineubürſten für jede Branche, 

Lou Kimmo, Schwämme, Fenſter⸗ 

und Wa genſeder, die geueſte Tep⸗ 

D pichtehrmafchinen und Frottirbür⸗ 

8 ſten, Fabrikation von ſämm lichen 

mm Sorten Borſten⸗ und Haarpinſeln 

für Hunt e und Induſtru⸗ Bedarf im 
D Engres und Detailverkauf. 


Curort Teplitz Schönau 


in Böhmen, in relzer der Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirger, seit Jahrhun- 
derten bekannte nud he rühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen 128° bis 46° CG) 
Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. Auch Wim 
ter euren. Mervorragend durch seine unübertroffenen xrfolge bei 
Giekt, Rheumat/iemus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, 
Blasen- und Nierenerkrankungen ; von ausgezeichneter resorbirender 
Wirkung bei chronischen Exsudsten aller Art; von slänzendem 
Erfolge bei Nachkrarkheiten aus Sehunm- aud Hlebwunden, nach Kno- 
ehenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 
Badear stalten mit 166 Badelogen. 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, elektrische ' Lieht- und Vier zellen-Bäder, Koblensäure . 
bäder, Me Séi Elektrieität, Meobunotherapeutisches Institut, Fangobehandlung. 
Alle Zusktnfie iriheilt das Bürgermeisteremt von Teplitz- Schönau, sowie das städtische 
Br deiirerectorat u. die Fürst Clary'sche Güttrinspeetion. Prospecte gratis durch 
die Allg. Bücer-Verkebrsonstalt, Berlin, Nıustädt. Kirchstr. 15. 


PETRIKAUER-STRASSE 9 


eem 3 


br. med, Goldfarb 


ur SC Së, E Eeer ee E e EI Abnehmern entiprechender Rabatt F Sage 
Pexanrops u Wëssen Heonoasa» Bopep, Tosnonenò ep T. Jor 16 Mas 1908 7. Ber —— von at Zoner, ” 


e Wieder⸗Verkaͤufern und größerer Kur SCH Al dieser Marke) 


A 


